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Telegraphiſche Depeſchen
Paris, Montag d. A. Februar, Nachmitt. Die Nede,

welche der Kaiſer bei der heutigen Eröffnung der Sitzung
der Legislativen gehalten, lautet wörtlich:

Meine Herren Senatoren meine Herren Deputirten
„„Die Eröffnungsrede jeder Seſſion faßt in wenigen Worten die Thatſachen der

Vergangenheit und die Plane der Zukunft zuſammen. Bisher ſetzte dieſe durch ihre
Natur beſchränkte Mittheilung meine Regierung nicht in genügende Beziehung mit den
großen Körperſchaften des Staates und dieſe waren deshalb der Fähigkeit beraubr,
Die Regierung durch ihre öffentliche Zuſtimmung zu ſtärken oder durch ihre Rath
ſchläge aufzuklären. Ich habe nun beſchloſſen daß in jedem Jahre eine allgemeine
Darlegung der Lage des Reiches Jhnen vorgelegt und daß die wichtigſten Depeſchen
der Diplomatie auf Jhre Tiſche niedergelegt werden ſollen. Sie können zugleich in
einer Adreſſe Jhr Urtheil über die Thatſachen welche in Vollendung begriffen ſind,
abgeben, und zwar nicht blos wie früher durch eine einfache Umſchreibung der Thron
rede, ſondern durch den freien und loyalen Ausdruck Jhrer Meinung. Dieſe Ver
beſſerung führt das Land vollſtändiger in ſeine eigenen Angelegenheiten ein, ſie macht,
daß das Land diefentgen welche die Regierung bilden wie auch diejenigen welche
Sitz in den Kammern haben beſſer kennen lerne, und ungeachtet ihrer Wichtigkelt
beeinträchtigt ſie in nichts den Geiſt unſerer Verfaſſung

Früher Sie wiſſen es, War das Stimmrecht beſchränkt. Die Deputirten Kam
mer hatte es iſt wahr ausgedehntere Vorrechte aber die große Zahl von Staats
beamten welche daran Theil nahm, gab der Regierung einen directen Einfluß auf
die Beſchlüſſe derſelben. Die Pairs Kammer votirte auch die Geſetze aber die Ma
jorität konnte in jedem Augenblicke durch die freigeſtellte Hinzufügung neuer Mitglie
der verrückt werden. Endlich wurden die Geſetze nicht immer nach ihrem wirklichen
Werthe discutirt, ſondern nach der Chance, welche ihre Annahme oder ihre Verwer

fung für die Aufrechthaltung oder die Stürzung eines Miniſteriums haben konnte.
Daher die geringe Aufrichtigkeit in den Berathungen die geringe Feſtigkeit in den
Schritten der Regierung die geringen wirklich nützlichen Arbeitserfolge. Heute wer
den alle Geſetze ſorgfältig und reiflich durch ein von aufgeklärten Männern gebildetes
Conſeil vorbereitet, das ſein Gutachten über alle zu ergreifenden Maßregeln abgiebt.
Der Senat, Wächter des Staats Grundgeſetzes deſſen conſervative Macht von ihrer
Jnitiative nur in wichtigen Lagen Gebrauch macht, prüft die Geſetze unter dem ein
zigen Geſichtspunkte ihrer Verfaſſungsmäßigkeit; aber als wirklicher politiſcher Caſſa
tionshof beſteht er aus einer Anzahl von Mitgliedern welche nicht überſchritten wer
den darf. Der geſetzgebende Körper miſcht ſich es iſt wahr, nicht in Alles, in alle
Einzelheiten der Verwaltung aber er iſt direct durch das allgemeine Stimmrecht er
nannt und enthält in ſeinen Reihen keinen einzigen Staatsbeamten. Er discutirt die
Geſetze mit vollkommenſter Freiheit; wenn dieſelben abgelehnt werden, ſo iſt dies ein
Wink dem die Regierung Rechnung trägt aber dieſe Verwerfung erſchüttert nicht
die Regierung, ſie hemmt nicht den Gang der Geſchäfte und verpflichtet nicht den
Herrſcher als Räthe Männer anzunehmen die ſein Vertrauen nicht beſitzen. Dies
ſind die Haupt Unterſchiede, welche zwiſchen der jetzigen Verfaſſung und jener beſte
Hen, die der Februar Revolution vorausging. Erſchöpfen Sie meine Herren wäh
rend der Adreſſen Verhandlungen alle allgemeinen Discuſſionen nach Maßgabe ihrer
Wichtigkelt, damit Sie Sich nachher vollſtändig den Geſchäften des Landes widmen
können denn wenn jene eine eingehende und gewiſſenhafte Prüfung erfordern, ſo er
heiſchen die Jntereſſen ihrerſeits raſche Löſungen.

„„Da Jhnen eingehendere Beſchlüſſe nahe bevorſtehen ſo begnüge ich mich Jh
nen überſichtlich dasfenige in Erinnerung zu bringen was im Jnnern und im Aus
lande vorging.
Im Innern bezwecken alle getroffenen Maßregeln die Steigerung der landwirth

ſCchaftlichen, induſtriellen und commerctellen Productiovn. Die Preis Erhöhung aller
Dinge iſt die ungusbleibliche Folge eines wachſenden Wohlſtandes aber wenigſtens
mußken wir die Gegenſtände des erſten Bedürfniſſes ſo billig als möglich zu machen
ſuchen. Zu dieſem Zwecke haben wir die Zölle auf Rohſtoffe herabgeſetzt, einen Han
delsVertrag mit England unterzeichnet, andere ſolche Verträge mit den Nachbarlän
dern abzuſchließen den Plan gefaßt überall die Communicattons und Transvport
wege erleichtert und um dieſe wirthſchaftlichen Reformen ins Werk zu ſetzen haben
wir auf 90 Millionen Jahres Einkünfte verzichten müſſen indeſſen wird Jhnen das
Budget im Gleichgewicht vorgelegt werden ohne daß es nöthig geweſen wäre, zur
Auflegung neuer Steuern oder zum Staats Credit die Zuflucht zu nehmen ſo wie
ich es Jhnen im vorigen Jahre angekündigt hatte. Die Aenderung in der Verwal
tung Algeriens hat die Ober Leitung der Geſchäfte in die Mitte der Bevölkerung ſelbſt
verlegt. Die glänzenden Dienſte des an die Spitze der Eolonie geſtellten Marſchalls

ſind e a Je und des Gedeihens.
außen habe n ü fremdenMi hen Hevete ch mich bemüht, in meinen Beziehungen zu den f

es, ohne auf einen berechtigten Einftuß zu verzichten doch nicht beanſorucht, irgendwo fich einzumilſchen, wo ſeine Intereſſen micht ine Spiel kommen und endlich daß,

wenn es Theilnahme für alles hatte, was edel und groß iſt, es doch kein Bedenken
krug, alles zu verwerfen, was das Völkerrecht und die Gerechtigkeit verleht. Schwer
vorauszuſehende e e haben die ohnehin ſchon ſo verworrene Lage Jtallens noch
verwickelter gemacht. Meine Regierung hat, in Uebereinſtimmung mit ihren Verhün

zu liefern daß Frankreich den Frieden aufrichtig wünſcht daß

deten, geglaubt daß das beſte Mittel, größere Gefahren zu beſchwören dieſes ſei,
daß man ſeine Zuflucht zu dem Grundſatze der Nichteinmiſchung nehme der fedes
Land zum Herrn ſeiner Geſchicke macht, die Fragen localiſirt, und verhindert, daß
dieſelben zu europäiſchen Zerwürfniſſen ausarten.

„„Gewiß, ich verkenne nicht, dieſes Syſtem iſt mit dem Uebelſtande behaftet, daß
es ſehr bedauernswerthe Ausſchreitungen gut zu heißen ſcheint, und die extremen Mei
nungen würden es vorziehen die einen daß Frankreich vollſtändig gemeinſchaftliche
Sache mit allen Revolutionen mache die anderen daß es ſich an die Spitze einer
allgemeinen Reaction ſtelle. Jch werde mich durch keinen dieſer entgegengeſetzten An
ſprüche von meinem Wege ablenken laſſen. Es genügt der Größe des Landes ſein
Recht dort zu vertreten wo es unbeſtreitbar iſt, ſeine Ehre dort zu vertheidigen wo
ſie angegriffen wird ſeine Unterſtützung dort zu leihen wo fie zu Gunſten einer ge
rechten Sache angerufen wird. Auf dieſe Weiſe haben wir bisher unſer Recht zur
Geltung gebracht, indem wir die Abtretung Savoyens und Nizza's zur Annahme
brachten. Dieſe Provinzen ſind gegenwärtig unwiderruflich mit Frankreich wieder ver
einigt. Auf dieſe Weiſe hat unſere Fahne vereint mit der von Großbritannien zur
Verkheidigung unſerer Ehre im fernſten Orient ſiegreich auf den Mauern von Peking
geweht, und hat das Kreuz das Zeichen der chriſtlichen Geſittung von Neuem in der
Hauptſtadt China's von den Kirchen unſerer Religion die ſeit länger als ein Jahr-
hundert geſchloſſen waren einporgeragt. Auf dieſe Weiſe ſchützt es in Syrien, kraft
einer europäiſchen Uebereinkunft, die Chriſten gegen blinden Glaubenseifer.

In Rom hielt ich es für meine Pflicht, die Beſatzung zu verſtärken als die
Sicherheit des heiligen Vaters bedroht zu ſein ſchien nach Gaeta ſandte ich meine
Flotte in dem Augenblicke wo es der letzte Zufluchtsort des Königs von Neapel wer
den zu ſollen ſchien. Nachdem ich ſie dort vier Monate gelaſſen hatte, zog ich ſte zu
rück. So würdig der Theilnahme auch ein in ſo edler Weiſe ertragenes königliches
Unglück ſein mochte nöthigte uns doch die Anweſenheit unſerer Kriegsſchiffe jeden
Tag von dem Syſtem der Neutralität abzuweichen welches ich proclamirt hatte und
gab zu irrigen Auslegungen Anlaß. Nun glaubt man aber, wie Sie wiſſen in der
Politik nicht an ein rein uneigennütziges Verfahren. Das iſt in gedrängter Kürze
eine Auseinanderſetzung der Lage. Die Befürchtungen mögen mithin ſchwinden und
das Vertrauen ſich wieder befeſtigen. Weshalb ſollten Handel und Jnduſtrie nicht
wieder einen neuen Aufſchwung nehmen

„„Es iſt mein feſter Entſchluß, mich in keinen Kampf einzulaſſen, in welchem die
Sache Frankreichs ſich nicht auf Recht und Gerechtigkeit ſtützte. Was haben wir alſo
zu fürchten 2 Darf etwa eine einige und geſchloſſene Nation die vierzig Millionen
Seelen zählt, die Beſorgniß hegen in Streitigkeiten hineingezogen zu werden deren
Ziel ſie nicht guthieße, oder durch irgend eine Drohung herausgefordert zu werden
Die erſte Tugend eines Volkes beſteht darin, daß es Vertrauen zu ſich ſelber hat und
ſich nicht durch eingebildete Befürchtungen aufregen läßt.

„„Blicken wir alſo in die Zukunft mit Ruhe und in dem vollen Bewußtſein un
ſerer Stärke wie unſerer ehrlichen Abſichten widmen wir uns ohne übertriebene Vor
eingenommenheiten der Entwicklung der Keime des Wohlſtandes, welche die Fürſehung

in unſere Hände gelegt hat!“ SParis, Montag d. A. Februar, Nachmittags 3 Uhr.
Bei ſtarkem Begehr eröffnete die 3 zu 68, 10, hob ſich
auf 68, 25, ſtel, als die Thronrede an der Börſe bekannt
geworden war, auf 68,05, ſtieg wieder auf 68, I und
ſchloß träge zur Notiz.

Heutſchland.
Berlin, d. 4. Februar. Unter zahlreichem Zudrange des Publi-

kums hat heute das Abgeordnetenhaus die Adreß- Debatte
begonnen. Außer den gedruckten Amendements Blanckenburg, Beh-
rend, Vincke, Stavenhagen, Pückler und dem der Polen liegt eins vom
Abgeordneten v. Berg vor welches der Jtalieniſchen Sache mit der
Clauſel gedenkt, Jtalien müſſe vor Frankreich ſicher ſein und dürfe
DOeutſchkand nicht bedrohen. Bei Beginn der allgemeinen Discuf
ſton kündigt Staatsminiſter v. Auerswald Erklärungen der Miniſter
über thatſächliche Momente an bei Abſtimmungen über Billigung oder
Mißbilligung von Regierungshandlungen würden die Miniſter nicht mit
ſtimmen. Zu der allgemeinen Discuſſton iſt kein Mitglied der liberalen
Fractionen als Redner eingeſchrieben. Für den Adreß Entwurf der
Abg. v. Roſenberg-Lipinski, welcher unter dem Beifall der Li
beralen erklärt, ſeit Eintritt des jetzigen Miniſteriums ſei Vieles beſſer
geworden, aber gegen den Paſſus von den höheren Beamten proteſtirt,
die Einigung Deutſchlands nicht von einem Parlamente erwartet, ſon
dern vom Preußiſchen Geiſte und vom Preußiſchen Schwerte, im Uebri



gen namentlich den „conſervativen Liberalismus“, der vom Throne ver
kündigt ſei, begeiſtert begrüßzt. Abg. v. Kroſigk (conſervativ) findet

die Arbeit der Commiſſion ſehr theuer, ſie habe an 3 Wochen gedauert
lieber gar keine Adreſſe als eine ſolche. Abg. Burghardt vertheidigt
die Adreſſe, namentlich was den Punkt bezüglich der politiſchen Einheit
in der Verwaltung betrifft. Ein Syſtemwechſel, der von conſervativer
Seite ſtets geleugnet wird, hak allerdings ſtattgefunden, denn vor ganz
Kurzem habe man ſich an hohem Orte für die Geſetzgebung von 1808
(Steins Glanzperiode) ausgeſprochen. Abg. v. Berg verlangt Wahr
heit und wundert ſich, daß man behaupte, man dürfe in einer Adreſſe
nicht alle Wünſche des Volkes ausdrücken. Man habe ſich wohl gegen
die reaktionären Beamten anders auszuſprechen als dies in der Adreſſe
geſchehen auch über die Frage, wie ſich Preußen zu Oeſterreich nach
deſſen Kriſis zu verhalten habe, hätte man ſich gusſprechen müſſen.
Die Adreſſe ſei friedlich wie ein ruhiger Bürger. Nachdem die

Abgg. v. Prittwitz und Mathis (Barnim) geſprochen, bringt Abg.
Stablewski die alten Klagen der Polen wieder vor und ſpricht die
Hoffnung aus, daß ſich die Stimme Europas zu ihren Gunſten erhe
ben werde. Der Miniſter des Jnnern erinnert mit Zögern die
Polen an ihr Betragen in den Jahren 1830 und 1848, erklärt, daß
die Regierung jeder fremden Einmiſchung entgegentreten werde und
weiſt die Klagen als unbegründet zurück. Es ſprechen noch die Abgg.
Reichenſperger (Cöln), v. Bentkowski, v. Saenger und nachdem die
General-Discuſſton geſchloſſen, der Berichterſtatter Dr. Beſeler, worauf
die Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen wird. Die SpezialDiscuſſion wird

morgen um 10 Uhr beginnen. nAußer den geſtern erwähnten ſind noch folgende Amendements zu
dem Adreßentwurf eingegangen: 1) Frhr. v. Reibnitz (conſervativ)
im 4. Alinea des Adreßentwurfs hinter den Worten „die Verfaſſung
und die Geſetze des Landes zu ſchirmen und“ einzuſchalten: „ohne mit
der Vergangenheit zu brechen Der Antrag iſt unterſtützt durch
31 Mitglieder. 2) Graf v. Pückler (conſervativ) im 4. Alinea
den 2. Satz von „Wie wir demzufolge mit freudiger Zuſtimmung“ bis
„ihre volle und aufrichtige Unterſtützung darbieten zu ſtreichen und
an deſſen Stelle zu ſetzen „Die Männer, mit welchen Eure Königl.

Majeſtät ſich zu dieſem großen Ziele zu umgeben für angemeſſen er
achten dürfen ſich in deſſen Erſtrebung ſtets unſerer treuen Unter
ſtützung verſichert halten Der Antrag iſt von 30 Mitgliedern unter
ſtützt. 3) Frhr. v. Vincke (Hagen) und Genoſſen. Zum Alineg
12 des Adreßentwurfs hinter den Worten „für die erſte Aufgabe Jh
rer Deutſchen Jhrer Europäiſchen Politik erklärt haben den Zuſatz
anzufügen: „der fortſchreitenden Konſolidirung Jtaliens
entgegen zu treten, erachten wir weder im preußiſchen
noch im deutſchen Jntereſſe“ Der Antrag iſt von 56 Mit
gliedern unterſtützt. Dieſes letztere Amendement dürfte, da ſich auch
viele Mitglieder der Fraktion Mathis günſtig darüber ausſprechen,
Hoffnung auf Annahme im Plenum finden.

Geſtern Nachmittag empfing der König eine Deputation des Ma
giſtrats und der Stadtverordneten zu Brandenburg. Der Ober
Bürgermeiſter Brandt drückte dem Könige das Beileid der Stadt bei
dem Hintritt des hochſeligen Königs aus, wünſchte Sr. Majeſtät zur
Thronbeſteigung Glück und verſicherte die Hingebung der Kommune,
deren Söhne, wenn es gälte, überall zur Fahne des Königs ſtehen
würden. Se. Majeſtät äußerte ſich wohlwollend über die Liebe der

Stadt zum hochſeligen Könige, hielt ſich von der patriotiſchen Geſin-
nüng derſelben überzeugt und äußerte, daß zwar kein Feind von Außen
zu drohen ſcheine, daß es aber auch darauf ankomme, nach Jnnen
feſt zuſammenzuhalten, da ſich nicht verkennen laſſe, daß Beſtrebungen
laut würden, die wieder zu den früheren unſeligen Wirren führen
könnten. Sein Programm beim Antritt der Regierung habe die inne
zu haltenden Grenzen feſt vorgezeichnet und daß er ſein Verſprechen
erfüllen werde, dafür bürge ſein königliches Wort darüber hinaus
aber und gegen ſeine Ueberzeugung laſſe er ſich nicht bringen. Nach
dem noch der König ſich die Mitglieder der Heputation einzeln hatte
vorſtellen laſſen, dankte Se. Majeſtät für die Aufmerkſamkeit der
Stadt befahl dies der letzteren mitzutheilen und entließ huldreich die
Deputation

Die „Preußiſche Zeitung“ vom 3. Februar ſchließt eine Recapitu
lation des letzten Depeſchenwechſels zwiſchen dem Frhrn. v. Schleinitz
und Lord John Ruſſell über die deutſch-däniſche Frage mit fol
genden Worten „Wir haben den bisherigen Gang dieſer Unterhand
fung recapitulirt. Wir erwarten nach dem Verlauf derſelben, daß die
Anſicht des engliſchen Cabinets ſich mehr und mehr dem Verſtändniß
der deutſchen Rechte in Schleswig und Holſtein erſchließen werde.
Wenn England von dem Jntereſſe geleitet wird, zu verhindern daß
die Differenzen zwiſchen Oänemark und Deutſchland zu den ernſteſten
Verwickelungen führen, ſo kann es kaum im Zweifel über die Mittel
ſein, durch welche jenes Ziel allein erreicht werten kann. Nicht an
Deutſchland iſt es eine neun Jahre hindurch bewieſene Langmuth über
die Gebühr hinaus zu verlängern vielmehr iſt es eine unumgän gliche
Pflicht der von Dänemark beobachteten ſyſtematiſchen Mißachtung
vertragsmäßiger Rechte durch wirkſame Vertheidigung derſelben endlich
ein Ziel zu ſetzen.

Der Prinz Carl von Baiern, welcher heute hier eintreffen ſolltehat wegen Unpäßlichkeit ſeine Reiſe eben e e
Die hieſige „Börſenzeitung“, welche in ihrer Nr. 56 die Mitthei

lung gebracht hatte daß der Utheber des vielbeſprochenen Poſtdieb
ſtakls vom 15. v. M. ermittelt und das Geld wieder herbeigeſchafft
ſei, hat bereits ſelbſt nach einer von amtlicher Seite ihr gewordenen
Mittheilung dieſe Angabe berichtigt. Es iſt leider bis jetzt den ange
l Bemühungen nicht gelungen, die Spur des Diebes zu
entdecken.

ſegnen.

Frankfurt a. M., d. 4. Febr. Nach einem Telegramm der
Neuen Frankfurter Zeitung“ hat in Eßlin gen (Württemberg) ge
ſtern eine zablreich beſuchte Verſammlung ſtattgefunden. Jn derſelben
wurde der Beitritt zum Nationalverein mit überwiegender Mehrheit
empfohlen nachdem zuvor für eine Reichsverfaſſung und für Beru
fung eines deutſchen Parlaments votirt und ein Mißtrauensvotum ge
gen das Miniſterium, ſowie ein Proteſt gegen das Concordat einſtim
mig beſchloſſen war.

Ungarn.
Peſth, d. 1. Febr. Die Bewegung in Ungarn nimmt unge

brochen ihren Fortgang, und die wiener Regierung zeigt ſich völlig
machtlos. Bei den Wahlen der neuen Behörden in verſchiedenen Ko
mitaten waren folgende Prinzipien entſcheidend: man wählte 1) nur
entſchiedene Magyaren 2) nur ſolche, die unter dem früheren Syſtem
kein Staatsamt gehabt hatten und 9) ws möglich wegen eines politiſchen
Verbrechens oder Vergehens geſtraft worden waren. Jn einer ganzen
Reihe von Gemeinden ſind lauter geweſene Honveds aus den Jahren
1848 und 1849 (Soldaten der damaligen nationalen Armee) gewählt
worden. Als die Kandidatenliſte verleſen wurde, genügte die Bemer
kung des Vorleſenden „Der Kandidat iſt Honved geweſen um die
Wahl unter Eljens durch Akklamation durchzuſetzen. Mit Einer
Stimme Majorität hat geſtern der akademiſche Senat den Beſchluß
der juridiſchen und philoſophiſchen Fakultät wonach die Profeſſoren
ſich ohne Ausnahme in ihren Univerſitäts- Vorträgen der ungari
ſchen Sprache bedienen ſollen, die beliebige Anwendung „anderer
Sprachen dagegen ausſchließlich den Privatdozenten überlaſſen werden
ſoll umgeſtoßen und dahin erweitert, daß dem Tavernicat als Gut
achten der Univerſität Folgendes zu unterbreiten ſei es müſſe jeden
falls dafür Sorge getragen werden, daß alle Obligatfächer von ordent
lichen Profeſſoren in magyariſcher Sprache gelehrt würden außerdem
ſei aber ſämmtlichen Dozenten ohne Ausnahme freigeſtellt auch
Vorleſungen in anderen Sprachen zu halten. Es ſcheint demnach,
daß der Senat ſelbſt dagegen nichts ein wenden will, wenn auch die
ſogenannten Zwangskollegien nebenbei, ſei es von den ungariſchen,
ſei es von anderen Profeſſoren, in deutſcher Sprache geleſen werden.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Paris vom 3. d. telegraphirt

Das Jtalieniſche Parlament wird Victor Emanuel zum Könige
von Italien proklamiren und eine Anleihe von 500 Millionen zu
Kriegsrüſtungen votiren. Piemont wird Unterhandlungen mit Rom
und Wien anknüpfen. Garibaldi, der dem Könige Victor Ema
nuel einen Beſuch abgeſtattet hat, ſoll auf jeden Angriff auf Ungarn
ſo wie auf Venedig verzichtet haben.

Franz II. hat folgende Proklamation an die Bewohner der Abruz
zen gerichtet

Abruzzenbewohner! Als der Fremdling die Grundfeſten unſeres Vaterlandes zu
zerſtören drohte als er nichts unverſucht ließ, um die Wohlfahrt unſeres ſchönen
Königreiches zu vernichten, und uns zu ſeinen Sklaven zu machen habt Jhr mir
Beweiſe Eurer Treue gegeben. Dank Eurer feſten und edlen Haltung iſt der ge
meinſame Feind entmuthigt und der raſche Gang einer Revolution welche ſich durch
Verleumdung, Verrath und durch alle Arten der Verführung einen Weg bahnte, ges
hemmt worden. Nein ich habe es nicht vergeſſen Biedere Abruzzenbewohner! Wer
det, was Jhr geweſen ſeid; möge die Treue die Liebe zum Boden und die Zukunft
Eurer Kinder Eure Arme auf's Neue bewaffnen. Wir können uns keinen Augenblick
von den hinterliſtigen Treuloſigkeiten einer Partei fangen laſſen welches uns Alles
rauben kann. Untkerwerfen wir uns nicht ihrem Willen fordern wir vielmehr die
Freiheit unſerer Geſetze, unſerer Sitten und unſerer Religion zurück. Meine Wünſche
werden Euch immer und überall begleiten. Der Himmel wird Eure e

ranz.Von piemonteſiſcher Seite wird berichtet, daß man jetzt huſ der

Seeſeite von Gaeta blos eine ſtrenge Blocade halten wird, da das
Beſchießen der ſtarken und neuerdings bedeutend verbeſſerten Hafen
werke von den ſchwankenden Schiffen aus nur geringen Erfolg hatte.
Dagegen bereitet man auf der Landſeite einen kühnen Angriff vor, der
in den nächſten Tagen erfolgen ſoll, über deſſen Zweckmäßigkeit jedoch
ſchon bei dem jetzigen Stande der Laufgräbenarbeiten die Stimmen der
Sachverſtändigen ſehr getheilt ſind. Die Piemonteſen aber ſigd von
Ungeduld erfaßt, da ſie wiſſen, daß erſt mit Gaeta auch der Spuk in
den Abruzzen ſchwinden wird. t

Wie aus Turin vom 3. Febr. gemeldet wird, war die Ruhe in
den Abruzzen an der römiſch neapolitaniſchen Grenze wieder hergeſtellt,
und die Bauern nöthigten die entmuthigten Reactiona're zur Unter
werfung. Aus Gaeta meldet man vom ſelben Tage, daß das
Feuer der Belagerer fortdauere, jedoch ohne bemerkenswerthe Wirkun

gen. Die Belagerten ſparten ihr Feuer für günſtigere Gelegenheiten
auf. Eine in das Hoſpital eingeſchlagene Bombe hatte drei Kranke
verwundet.

Rußland und Polen
Der Karneval iſt ſeit langer Zeit in Warſchau nicht ſo ſtill und

freudlos geweſen als in dieſem Jahre. Nur diejenigen, die ihre Stel
lung und Rückſichten für die Regierung hierzu nöthigen, veranſtalteten
Bälle, die aber meiſt ſehr ſchlecht beſucht ſind, da die Einladungen
gewöhnlich zurückgewieſen zu werden pflegen. Auch den Maskenbällen
geht es nicht beſſer. Als am erſten Maskenball der Ober Polizeimei
ſter Trepoff um Mitternacht erſchien, waren etwa hundert Perſonen
anweſend, die ihm bei ſeinem Erſcheinen ſämmtlich die tiefſten Reve
renzen machten. Die Sache klärte ſich bald auf. alle Anweſenden
waren Agenten der geheimen Polizei, die auf höheren Befehl ſich auf
den Maskenball begeben hatten, theils um die Zahl der Gäſte zu ver
mehren theils um über die Aufrechthaltung der Ordnung zu wachen
Der Ober Polizeimeiſter hietz ſie in ſeiner Wuth den Saal verlaſſen
und ſo war der Ball zu Ende, der ausſchließlich von Agenten der
Pol zei beſucht war.



Marktberichte.
alle, den 5. Februar.Die Zufuhr S Getreide war heute nicht bedentend.

Weizen wurde etwas beſſer bezahlt 70 72 pr. Wſpl.,
Roggen 46 49 Gerſte 40 43 Hafer 27
pr. Wſpl.

WMagdeburg, den 4. Februar.
Weizen 69 72 Gerſte
Roggen 50 HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

202 nominell.
Nordhauſen 4. Februar.

5

Nach Wispeln.)

40 44

Weizen 2 r bis 8 g.Roggen 1 22 2 2Gerſte 17 e 25Hafer 256 2Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 4. Februar.
Weizen loco 7084 pr. 2100 Pfd. 82 83pfünd.

gelb Uckermärker 83 82—83pfd. gelber Mecklenburger
78 79 alles ab Bahn pr. 2100 Pfd. bez.

Juli Aug.
p h bei mehrſeitiger Frage etwas lebhafter gehan
elt.

Breslau, d. 4. Febr. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 20 G. Weizen weißer 72 92 gelber
20 Roggen 56—63 Gerſte 1057
Hafer 28 34

Stettin d. 4. Febr. Weizen 78 83 bez. Frühj.84 G. Roggen 44 45 bez. Februar n e
Früht. 46 bez. Mal Juni 47 Br. Junt Jult 477
bez. Rüböl 11 bez. mit Faß 1127 bez. Febr. 11
Br. April Mai II Br. I G., Sept. Octbr. 12Br. Spiritus 20 Febr. März 20 bez. Frühjahr
2 a bez. 21 Br. Mat Juni 21 Junt Juli 212, G.

Hamburg, d. 4. Februar. Weizen loco und Früh
jahrslieferungen mehr beachtet, einiges Geſchäft ab aus
wärts auf letzte Preiſe gehalten. Roggen loco ſtille, ab
Je auf letzte Forderungen gehalten. Oel Mai 247

t. 255

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am A. Februar Abends am Unterpegel 8 Fuß 9 on
am 5. Februar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 3. Februar Abends 7 Fuß 3 Zoll,
am 4. Februar Morgens 6 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Februar Vorm. am alten Vegel Nr. I1 u. 5 goll,

en neuen Pegel 12 Fuß 7 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 4. Februar Mittags 22 Zoll über 0.

Bekanntmachungen.
Mühlen Verpachtung in Deſſau

Die Herzoglichen Mühlen in der Stadt Oeſ
an an der Mulde, beſtehend in den Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, einer Getreidemahl
mühle mit 12 deutſchen und 4 amerikaniſchen
Mahlgängen, einer Oel Schneide und Loh
mühle, wie der Fiſcherei im Gerinne, ſollen
auf 12 Jahre vom 1. Juli 1861 bis dahin
1873, öffentlich im Wege des Meiſtgebots

Donnerstag den I. Februar e.
Früh Il Uhrim Sisungszimmer der unterzeichneten Herzog

lichen Regierung verpachtet werden.
Pachtluſtige laden wir hierzu mit dem Be

merken ein, daß die Bedingungen, welche übri

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. Februar.

wache 1 beim Bäckermeiſter Zenner,

oder à Stück 5 13 9 10 Brief.

Fonds Courſe. 35 Brief. Geld. Zf. Brief Geld. Zf. Brief. GeldPreutz. Freiw. Ant. A. Obeiſchleſ. Lit. B. 5 1079, Rhrt.Cf.Kr. Gob.
r 1047 1049 d er 2928 do. L. Serte4 79aats Anleihen v. r. St.V. 49 43/ do. III. Serie 4 8511850, 1852, 1854, ſSrenee n Stargard Poſen
1855- 1857, 1855 90 o. (Stamm) Pr. a Hö do. T. Emiſſion A. 93 92

ito von 1856 45100 99 Rhein Nahe 25 do. III. Emiſſton 4 93 92
dito von 1853 4 095 94 Ruhrort Erf. Kreis Thüringer 4 101Staats Schuldſch. 3 86 8658 Gladbacher zu 74, do. I. Serie s 1104

Prämien Anleihe Stargard Poſen 3 81 do. i. Serie 4 99on 1855 3 100.803 116 Thüringer 100 90 do. IV. Serie 4 98
Kur u. Neumärk. Wilh. (CoſelOdb. 332 Wilh. (Coſel--Odb.)
e ehe a do. (Stamme) Pr. a 72 do. II. Emiſſion 4 84Deichb. Obl. 4 do. do. do. sSerl. Stadt Ob in n San e Sckhenr d S Wo vorſtehend kein HZinsſatz notirt i. Stamm Actien.a werden uſancenmäßig 4 t. verechnet. Amſterd. Rotterd. 4 76 75Schuldverſchreib. d. Löbau gitt eSerl. Kaufmſch. 5 108 102 Priorit. So ſ Sbreiger Bern erPfandbriefe. Aachen Düſſeldorf Mainz edwh. o eKur Neumärk. u 91 do. II. Emiſſion nd 4 97 96do do. 90 Emiſſion e 859 Neckenburger 448ſche 227 Nachen Maſtrichter rer wutOſtpreußiſche Z32 iſi Nordb. (Fr.-Wilb. ad h erate eh orn hor, Oehr ſ Stahe u zPommerſche 882/, Bergiſch Märkiſche s 102 102 erenvrend e 56 do. i. Serleſs 1621, 1012,, Ausl. Priorit.
Polen x ar do. II. Serie v. Actien.do. i e Staat 3 gar. 3 74 74 Nordb. (Fr. Wilh. e 100p. e Se do. Seti 99 d B. Obl. z n e SSchleſiſchen 58 do. Hüſſ.e Elf Pr. do. Smb. v. Meuſe 4 ls a do. do. I. Ser les DOeſtr frz. Stagtsb. g. 2562Vom Staat garan S 1 83tirte Lit. B. 3 de e ne d Jnländ. FondsWeſtpreußiſche Ze2, Berg. M. do. I. S. a 91 Inländ.e t e n r s2 o. h 2 SRentenbriefe. in Hamb 4 102 Danziger Privatb. a 831Kur u. Neumärk. t t Zu l Könes Privatb. a 80o mmerſche 96 96 Berl. -Ptsd.Magt. e 93 93 Magdeb. Privatb. 77

e e ereußiſche 4 94 do. Lit. D. 4 Berl. Hand. Geſ. 78Rhein in. Weſtph. 4 95 95 Berlin Stettiner S Dis Kommandit
Sächſtſche. 4 96 95 do. I. Serie a 87 86774 Antheile 4 277 76Sthleſſche a e 94 do. III. Serie 86 Schl. Bank Verein 745Pr. t Antheilſch. 1268 (Cdln Crefelder on oinm. Ritterſch. B. s 625 61
h r 13 13 Cöln Mindener 4 101 o duſtr.-Aeti
old Kronen 9 do. II. Emiſſ. 102 Jnduſtr. Jetien.Andere Goldmun Hörder Hüttenwerk z 60zen a lKwo o do. III. Emiſſ. 83 WNinerva 5 209 do. do. 4 92 ZFabr. v. Eiſenbbed. 5 63Eiſenb. Actien. do. IV. do. 82 81 Seſſ. Kont. Gas. 5 94
StammAct. Magd. Wittenb. lAachenDüſſeldorf 3 74 NNiederſchl. Märk. 92 Ausländ. Fonds

AachenMaſtrichter 17 do. Conv. 4 92 92 Braunſchw. Bank 4 63 62Berg. Mark. I. do. do. III. Ser. 38 Bremer Bank 66de do Lit. 76 do. IV. Ser, 5 102 Coburger Creditb. 4 38 37Berlin Anhalter 11075, Oberſchl. in. A. Darmſtädter Bank 4 68 67
Berlin Hamburger 108 do. Lit. B. s 279 Deſſauer Credit. 4 14Berl. Ptsd. -Magd. 180 129 do. i. c. S do. Landesbank a 16 15
Berlin Stettin do. t. D. 86 Senfer Creditbank 4 22d e 83 825 do. Lis. B. 3 74 73 Geraer Bank. e 4 66rieg Neiſſe do. Dit. P. 4 93 Gothaer Privatb. 652Köln Mindener 127 126. Pr. Wilh. (St.-V.) Hannoverſche Bant vSee n S 1186 do. L. Serieſs e r e eNagdeb. Wittenb do. II. Serleſs ELuxemburger Bank 2781Münſter Hammer 4 do. III. Serie s Neininger Creditb. 63Sicher Na Rhetniſthe MNerdbentſhe Bank 70 99Niederſchl. Zwet S S do. v. Staat gar. 3 81 Oeſterreich. Credit 52do. (Stamm) Pr. s S e e a 88 372 Thüringer Bank 4 50Oberſchl. A. u. C. D. R. -Nahe v. St. gar a 96- 95 Weimarſche Bank 68

Bergiſch Märkiſche Lit. A. 825 à 83 gem. Berlin
32 à 32 gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 120 a 120
Wilh. 42 à 43 gem.
gem. Deſſauer CEredit 13 à gem.

gem.
Oeſterr. Credit

ſehr günſtig öſterreichiſche Sachen waren belebt
recht feſt.

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 126

Die Böorſe begann etwas animirt, ermattete ſpäter belebte ſich aber wieder am Schluſſe; die

Eiſenbahnen waren behauptet bei mäßigem Verkehr Fonds blieben

Stettiner 100 a 101 gem. Magdeburg Wittenberge
gem. Megklenburger 43 A gem. Nordbahn (Fr.

à 126 à gem. do. 3proz. Prior. 251 a 252
529 à à 53 gem. Oeſterr. National Anleihe 49 à

Stimmung war

Copialien abſchriftlich von unſerer Canzlei zu
erhalten ſind, im Termine werden bekannt ge
macht werden und daß jeder der drei Letztbie

tenden 1000 Caution unverzinslich im Ter
mine zu hinterlegen hat.

Deſſau, den 96. Januar 1861.
Herzogl. Anhalt, Negierung.

(gez. von Baſedow.

Verkauf einer Waſſermühle.
Eine in hieſiger Nähe belegene, mit guter

Kundſchaft verſehene Mühle,
ſchen und deutſchen Gängen, ſoll eingetretener
Verhältniſſe halber ehemöglichſt durch mich ver
kauft werden das gehende und treibende Zeug,
ſowie die Jnventarien an Vieh, Schiff u. Ge
ſchirr, ſind in gutem Zuſtande, und ein Theil
der Kaufgelder kann ſtehen bleiben

Eiskeben, den 6. Februar 1861.
Schwennicke.

Lehrling und Mädchen wird geſucht Mittel

mit amerikani

Bank Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 103 G. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter
Zettelbank [4] 93 G.

e e ngens gegen portofreie Einſendung von 1 Verkauf.
Auf dem Kirchhofe zu Zörbig iſt gegen

Baarzahlung zu kaufen: eine halbverdeckte Kut
ſche, dauerhaft und ohne Fehler mit Stange
und Gabel, auch drei und ſechsſitzig zu fahren
ein Pianoforte, gut gehalten ein Sopha mit
ſechs gepolſterten Stühlen ein großer zweithü
riger Kleiderſchrank mit zwei Schiebekaſten ein
Arbeitstiſch mit verſchließbarem Tiſchkaſten nebſt
Aufſatz darauf, mit zwei aparten verſchließba
ren Thüren eine leichte Hobelbank, eine dergl.
Schnitzebank; eine Ziehrolle u. ſ. w.

15 bis 1600 ſogleich oder im April e.
(zahlbar weiſet gegen Hypothek nach

t Schwennicke in Eisleben.
Ein Lehrling kann zu Oſtern ein Unterkom
men fiaden beim Kupferſchmidt- Meiſter W.
Heinrich in Eisleben.

Ein mit der Buchführung vertrauter junger
Mann kann eine annehmbare Comtoir Stelle
nachgewieſen erhalten durch den Kaufm. W.
Mattheſins in Berlin.



Mel. Bemnddheſmne Kleidermagazin
Buckskinhoſen v. 2 Hauptfabrik 9. Schlafröcken v.Ab Zum gänzlichen Ausverkauf Engl. Doublesröcke

Nr. Schmeerſtr. Nr.
empfiehlt größtes Lager Conſirmanden Anzüge v. 3 12 Thlr., feine Tuchröcke u. Fracks von

Steppröcke v. I
v. 9 Thlr. ah. Preis 13

Feinſtes Heu de COologme?
aus der Fabrik des Herrn Johann Iavria Warina in Bonn (Enkel des Johann
Maria Varima, gegenüber dem Jülich- Platz in Cöln) halten die große Flaſche à 12
die kleine Flaſche à 7 bei Entnahme von Dutzend billiger, beſtens empfohlen und machen
auf endſtehendes Gutachten des berühmten Chemikers Dr. arquardt in Bonn aufmerkſam

„„Jch habe dieſes Kölniſche Waſſer auf jede mögliche Art, welcher derartige Fabrikate überhaupt zu unter
werfen ſind, unterſucht und namentlich daſſelbe mit einem aus dem Hauſe Johann Maria Farina, gegenüber
dem Jülichsplatze in Köln, bezogenen Fau de Cologne verglichen. Mein Urtheil geht nun dahin daß das
von Hrn. Johann Maria Farina in Bonn fabrizirte Bau de Cologne alle Eigenſchaften dieſes berühmten Par
füms beſitzt und, ſo viel es bei dieſen Fabrikaten möglich iſt dem Kau de Cologne des Hrn. Johann Maria
Farina gegenüber dem Jülichsplatz in Köln, ſo vollkommen gleicht, daß es kaum davon zu unterſcheiden iſt.
Hervorheben muß ich indeſſen noch wie mir vielfache Verſuche bewieſen daß die mit dem Bonner Fabrikate be
ſprengten Gegenſtände ungleich länger den eigenthümlichen angenehmen Geruch behielten,
als dies beim Kölner Fabrikate der Fall war.

Halle. ersten Delimmanmm.
Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal Behörden.

Hegers aro matiſche Schwefel- Seife
vom Königl. Kreis Phyſikus Pr. Albert

erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungsvolles Haukverſchönerungs- Mittel gegen Sommerſproſſen,
Flechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit, erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Hautkrank

heiten empfohlen. Original Packete à 2 Stück 5

Dr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts-,

und Zahnſchmerzen c. c. Ganze Packete à 8 halbe Packete à 5

Dr. v. Craefe's nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde s G
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und

befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haare

Hals

Nene Nomane.
Jn meinem Verlage erſchienen

Elfried von Taura, aus Heimath und Fremde
2 Bde. 1 10

Frick, Jda, Novellen. 2 Bde. 1 10
Mery, Gräfin Aurora Deſpremonts, Scenen

aus dem Anſiedlerleben auf Java, deutſch
von F. Coßmann. 3 Bde. 2

Otto, Louiſe. Aus der alten Zeit. Hiſtoriſche
Erzählungen. 2 Bde. 1 10

Rutenburg, Agathe. Novellen. 2 Bde. 1510
Solilaire, M. Erzählungen beim Licht. 10
Willkom, Ernſt. Moſaik. Ausgewählte Erzäh

lungen. 2 Bde. 1 J 10
Meimrich Hiibner, Leipzig.

Veredelte und unveredelte Aepfel, Birnen,
Pflaumen u. Kirſchbäume verkauft billig der
Cantor Lotze in Eßleben bei Buttſtädt.

Bei Maskenbällen
empfiehlt ſich zum Decoriren der Saale mit
prachtvollen Stoffen und anderen Effekten

A. Lage Tapezier und Decorateur,
Gaſthof Zum blauen Hecht.“

Dringende Geſchäfte, die wir mit Herrn A.
Breitſchuch, früher zu Güſten und Jl
berſtädt wohnhaft, abzuwickeln haben veran
laſſen uns demjenigen, welcher uns den Aufent
halt deſſelben der Geſtalt bezeichnet daß wir
mit ihm ſelbſt unterhandeln können, einFür die Wirkſamkeit garantirt e 5 reEduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18. Jgnorar n 5 Thalern z

Pepöt in Halle nur allein bei W. Iesse, Schmeerſtraße Nr. 36 Nordhauſen Grimm S Co.
Begulateure und Gold. und Silb. Amcres- und Cylinder- Vhren,

Fabrikate der Herren A. Kp per G Comp. in Laehn, die ihrer Vorzüglichkeit wegen
längſt die ehrendſte Anerkennung fanden und deren Begehr ſich täglich ſteigert, halte hierdurch

beſtens empfohlen. Fernfrüher Gebr. per Comp.
Gleichzeitig empfehle mein Lager von Schweizer Taſchenuhren

beſter Qualité zu ſehr wohlfeilen Preiſen bei unbedingter Garantie.

Mermana Mfrüher Gebr. Bppner Comp.
in Martde aS. Gr. Ulrichsſtraße 1 u. 2.

Limburger und Buaierſchen Sahnenkäſe,
à St. 4, 5, 6 hat in bekannt fetter guter Qualität erhalten O.

Schweizerkäſe, prima Waare, a o O.
Sonntag den 10. Februar Abends 7 Uhr

im Saale der Weintraube

Concert und Balldes Handwerker- Bildungs Vereins
Billets bei Herrn Kaufmann Fiedler am Markt und bei unſerm Kaſtellan Kuhn,

große Märkerſtraße Nr. 7.

der Vorſtand.Seine Gönner und Freunde ladet ein

Die Glocke.
AUnſtrirte Zeitung. Hritter Jahrgang

Wöchentlich 1 Nummer Preis 1 Sgr. pro Quartal (13 NRummern) 18 Sgr.

aller Gattungen, in

e Gloceke anerkannt die billtgſte und reichhalti ſte „„Jlluſtrirte Univer
ſalChronik der Gegenwart erſcheint von jetzt an in vergrößertem Format (8 Groß
FolioSelten) und iſt auch in Heften mit eleg. Umſchlag zu 5 Sgr. zu bezie
hen Mit der ſpannenden illuſtrirten Novelle „Die weiße Sklavin beginnt ſie

S ne Reitenſolge treffltcher Erzählungen und Novellen. Sonſtiger Jnhalt: Ueber
d ebtliche Darſtellung der wichtigſten Ereigniſſe der jedesmaligen letztenWoche lttr Rechtspflege Hondel, Gewerbe Landwirthſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt 2c.), BDiographien

(meiſt mit Portrait), e en Nekrolog, Kaatiſtiſche und andere Nottzen, Gemeinnüßtziges Sprechſaal,
uglücetale Verbrechen Srieſwechſel. Inſerate wer t Sgr. pr. dreiſpaltige Nonpareille e geile berech
et Leipzig Engl. Kunſtanſtait von 9. Payne Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen.

Jn Halle in der Pfefferschen Buchhandlung zu haben.

Penſtongir ans ne e an2 e freundliche und billige Auf
nahme in der Nähe des Wajſenhauſes, Mauer
gaſſe Nr. 13.

CGecretairſtelle.) Ein mit ſchriftlichen
Arbeiten vertrauter junger Mann findet Enga
gement durch das Comtoir von

Vor einigen Tagen wurde ein dunkelbrau
ner Herren Handſchuh verloren. Finder
wird gegen angemeſſene Belohnung gebeten, ihn
abzugeben gr. Märkerſtr. 11, im Hofe links

Auf dem Wege von Giebichenſtein durch
das Kirchthor nach Halle iſt am vergangenen
Sonntag d. 3/2. eine goldene Nadel mit Lilla
Granatſteinen verloren gegangen der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbige gegen angemeſſene
Belohnung bei Herrn Elſäſſer im Klein
ſchmieden abzugeben.

Derjenige, welcher am Gerichtstage zu
Landsberg eine Mütze abſichtlich mitgenom
men hat, wird erſucht, ſelbige wieder zu bringen
widrigenfalls Anzeige gemacht wird.

C. Jäkel,
Gaſtwirth zum Rathskeller.

Diemitz.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend wurde meine liebe Frau, Soſtegeb. von Brandis, von einem Sang
glücklich entbunden.

Januar 1861Wiehe, d. 28.
Dr. Schomburg.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr endete ein ſanfter

Schlummer die durch Gottes Gnade ſo lange
und reich geſegnete Lebensreiſe unſrer lieben
Mutter, Schwieger Groß und Urgroßmutter,
der früheren Gutsbeſitzerin Frau Maria
Eliſabeth Fritſche geb. Döbel hier, im
Alter von 91 J. 5 Mon. u. 6 Tagen

Verwandten und Freunden hierdurch dieſe
Trauerkunde.

In dem troſtreichen Glauben einſtigen Wie
derſehens im ewigen Gottesreiche,

im Namen der hinterlaſſenen 4 Söhne und
Schwiegertöchter, 32 Enkel und 28 Urenkel

Gutsbeſitzer Friedrich Fritſche.
Elemens Warnecke in Braunſchweig.

Gebaner Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
Eisdorf, d. 4. Februar 1861

D.

M e m
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Beilage zu e 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 6. Februar 1861.

Deutſchland

Berlin, d. 4. Febr. Die Adreßdebatte hat heute (wie be
reits im Hauptblatt kurz berichtet) im Abgeordnetenhauſe be
gonnen. Die General Diskuſſton eröffnete der Berichterſtatter Be
ſeler:

„Selten iſt eine politiſche Verſammlung in eine Debatte unter ſo ernſten bedeu
tenden Umſtänden eingetreten, als heute das Abgeordnetenhaus. Der Tod des Monar
chen und die Thronbeſteigung ſeines Nachfolgers haben dem Abgeordnetenhauſe die
Pflicht auferlegt, den Gefühlen der Trauer und des ehrerbietigen Glückwunſches Aus
druck zu geben. Wie auch vielleicht in der Form und im Einzelnen verſchieden
der Grundton der Adreſſe, die Hingebung und Treue wird im ganzen Hauſe anklin
gen. (Bravo.) Aber der Thronwechſel iſt es nicht allein der die Gemüther bewegt,
ſondern im noch allgemeineren Maße wirkt eine Erregung die die Nationen bis über
den Ocean ergriffen zu haben und das Beſtehende zu bedrohen ſcheint. Die völker
rechtlichen Satzungen von 1815, ſchon vielfach im Einzelnen verletzt ſcheinen bald
auch im Ganzen ihre Probe beſtehen zu ſollen. Die Gründe ſind verſchieden bei Ver
ſchiedenen. Die Einen glauben an die Betriebſamkeit einer allgemeinen Umſturzvartei,
die Andern an die Verſchuldung der Völker ſelbſt. Jedenfalls ringen jetzt die längere
Zeit gebundenen nationalen Kräfte zur Befreiung und ihre frühere Feſſe! thut nicht
mehr ihre Dienſte. Dieſe Bewegung iſt vielleicht zu hemmen oder zu leiten aber
kaum zu unterdrücken. Gerade am Sitze der Metternichſchen Politik erſcheint das
Uebel am ſtärkſten, am unheilbarſten. Preußen iſt von dieſer Bewegung nicht unmit
telbar berührt, aber es hat zu wachen auf die Verhältniſſe damit deren Entwicklung
ihm nicht überraſchend komme. Jn die Mitte dieſer Bewegung führt uns die könig
liche Thronrede. Die Commiſſion glaubt in Jhrem Sinne meine Herren zu han
deln, wenn ſie eingehend darauf entgegnete. Es ſcheiden ſich hier innere und äußere
Politik. Die Commiſſion hat geglaubt, daß es Pflicht der Landesvertretung ſei, dar
auf hinzuweiſen, daß es jetzt an der Zeit, heilende und beſſernde Hand da anzulegen,
wo ſich Schäden und Lücken im Jnnern zeigen. Wollte Gott daß mit ſo einfachen
verfaſſungsmäßigen Mitteln auch die Schäden des Rechtsbodens der deutſchen Nation
zu heilen wären (Bravo)! In den die Handelsverhältniſſe betreffenden Stellen hat
die Commiſſton zumal die Uebelſtände der Elbſchifffahrt im Auge gehabt welche das
ernſteſte Jntereſſe in Anſpruch nehmen. Ein Ausdruck guter Erwartung iſt dem Han
delsvertkrage mit Frankreich gewidmet. Es folgt die äußere Politik, doch will ich hier
der Speckaldebatte nicht vorgreifen. Die Commiſſton hatte vor Allem das zu beden
ken, daß es ſich um eine Adreſſe handelte die über die Räthe der Krone hinweg an
den Träger der höchſten Gewalt unmittelbar gerichtet iſt. Wenn es alſo auch Pflicht
des Freimuths war und Noth that, andere Verhältniſſe zu berühren, als ſie die Thron
rede ſelbſt angeregt hatte, ſo mußte man doch im Auge behalten, daß nur die Spißzen
dieſer Fragen zur Sprache zu kommen hätten. Das Eingehendere wird der Debatte
ſelbſt zu überlaſſen ſein.

Staatsminiſter v. Auerswald: Die bevorſtehende Berathung der Adreſſe wird
den Mitgltedern des Staatsminiſtertums Veranlaſſung geben ſich über thatſächliche Mo
mente zu äußern und ihren Standpunkt klar darzulegen. Da jedoch eine Adreſſe an
Se. Maf. den König guch zugleich die Beſtimmung hat, den Gefühlen Worte zu lei
hen, welche das Land durch ſeine Vertreter Sr. Maf. dem Könige entgegenbringt ſo
legt dies der Regierung eine natürliche Zurückhaltung auf. Auch werden Abſtimmun
gen vorkommen, bei denen es ſich handeln könnte um Vertrauen, Billigung oder Nicht
billiguüng des Verfahrens der Miniſter. Die Miniſter glauben dann nicht das Gewicht
ihrer Stimme in die Wagſchale legen zu ſollen ſie werden es vorziehen ſich bei ſol
chen Abſtimmungen ihrer Stimme zu enthalten. t

Abg. Graf Kanitz. Es iſt bisher bei uns nicht Gebrauch geweſen auf die
Throönrede mit einer Adreſſe zu antworten wir können aber zugeben daß nach den
Ereigniſſen am Thron es angemeſſen ſei, Gefühle der Ergebenheit und Treue autszu
ſprechen und wir billigen daher die Ausdrücke des Schmerzes und im Ganzen auch
die der e in der Adreſſe. Aber dieſe enthält auch Manches dem wir (die
Linke des Hauſes) nicht zuſtimmen können. Der Redner verlieſt nun die Abände
rungsanträge von Blankenburg's und erklärt, daß Einzelnem in der Adreſſe er nicht
zuſtimmen könne weil es im Widerſpruch ſtehe mit ſeinem Gewiſſen. Die Adreſſeenthält fedenfalls Manches was in ihr fehlen und Anderes was in anderer We

gusgedrückt ſein könnte. Wir können nicht billigen daß ein Druck auf das Miniſte
rium geübt werde weil dieſer auch die Krone treffe, wodurch der Schwerpunkt der
Regierung in die zufällige Majorität dieſes Hauſes verlegt würde. Wie aber früher
die Räthe der Krone die Prärogative derſelben vertreten, ſo hoffe er daß auch die
gegenwärtigen Miniſter ein Gleiches thun werden. Einzelnes betreffend ſo ſei die
Grundſteuerfrage eine ſolche, die ein altes Gemäuer bilde, welches einfach umzuſtürzen
weder weiſe noch gerecht wäre. (Lachen rechts Eine Löſung derſelben ſei nöthig,
aber dieſe dürfe nur ohne Verletzung des Rechtes erfolgen. Bezüglich der Machtſtel
lung Preußens, ſo wünſchen auch wir dieſelbe in Deutſchland und in Europa aber
die darauf bezüglichen Worte in der Adreſſe vermögen wir nicht zu billigen. Wenn
daher von unſerer Seite nicht gegen die Adreſſe geſtimmt wird ſo wird das durch
unſere Anſchauung von derſelben ſeinen beſtimmten Sinn haben.

Abg. v. Roſenberg-Lipinsky. Jm Weſentlichen Vielem des Vorredners
mich anſchließend füge ich zunächſt hinzu daß die Adreſſe mir an einer Leidenſchaft
lichkeit zu leiden ſcheine, die dem gegenwärtigen Miniſterium nicht angenehm ſein
könne. Auch dürfte wohl zu bedenken ſein daß die Entwicklung der Geſchichte der
Art vor ſich gehe daß auf einen Miniſter Graf Schwerin J. oder Patow I. nie ein
Schwerin II. oder Patow II. folge. Wenn nun auch zugegeben werden könne daß
unter dem jetzigen Miniſterium Vieles ſich gebeſſert habe (Bravo rechts ſo folge
eben daraus, daß es nicht gut ſei, demſelben durch den vorliegenden Entwurf Schwie
rigkeiten zu bereiten. Dieſer Entwurf ſage dem Einen zu viel, dem Andern zu we
nig. Er, der Redner könne Vielem in der Adreſſe nicht zuſtimmen weil es ihm mit
der Verfaſſung im Widerſpruch zu ſtehen ſcheine. Beſonders zu verwerfen ſeien die
Hindeutungen in der Adreſſe, welche ein deutſches Parlament als wünſchenswerth er
kennen laſſen weil nicht ein ſolches, ſondern preußiſcher Geiſt und, wenn es nöthig
preußiſches Schwert für Deutſchland beſſer wirken könne und würde. Hüte man ſich
vor einem Liberalismus der nicht erhält, ſondern zerſtört ich ſchließe mich einem Li
beralismus an der konſervativ iſt und wünſche, daß die gegenwärtigen Räthe der
Krone in gleichem Geiſte dem Adreßentwurfe gegenüber ſtehen mögen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz. Bet aller Anerkennung der Geſchicklichkeit, mit welcher
dieſe Adreſſe entworſen, müſſe er doch gegen den Entwurf ſich ausſprechent; er mangelt
der Deutlichkeit und Beſtimmtheit

Abg. v. Kroſigl. Als ich den langerſehnten Adreßentwurf endlich in die Hände
bekam und ihn las, fand ich, daß er ein recht theurer ſei. Außerdem könne er einer
Adreſſe nicht zuſtiminen in welcher ein Satz ſei, wie der über die Beamten Jn Be
treff der Armeereorgantſation bezweifle er, daß dem Hauſe das Recht zuſtehe eine
Maßregel anzugrelfen welche im ganzem Lande mit ungetheiltem Beifalle aufgenom
en wörden iſt (Sho Meine Herren das werden Sie doch nicht bezweifeln wollen.
Ha Heiterkeit Gegen das Ende ver Adreſſe ſeit noch ein guter Rath enthalten
der ganz Unnütz lieber gar keine Adreſſe als eine ſolche. s
Abg. Burghardt ſpricht ſich für die Adreſſe aus er vertheidigt ſie, was die

Stelle von der Einheit in der Verwaltung betrifft, gegen die von den Conſervativen
gemachten Angriffe. Es falle ihm nicht ein, der Krone die Anſicht der Maforität
aufzudringen und ſie darin zu binden aber es ſei Pflicht, der Krone die Wahrheit
zu ſagen. Unſere Regierung will daß die politiſche Ueberzeugung der Beamten nicht
u verkümmern ſet. Jhre Regierung (zu den Conſervativen ſprechend) wollte das nicht

und fragen Sie Europa ſo wird Jhnen Europa antworten daß Jhre Regierung
Der Jntegrität der Beamten keinen Vorſchub geleiſtet hat. (Bravo!) Es iſt begreif
lich, daß von conſervativer Selte her ein Syſtemwechſel geleugnet wird und die

von dieſer Seite geſtellten Amendements geben ein Zeichen dafür. Wir haben alle
dieſe Zuſätze unterlaſſen, weil der Thron die nationalſte Seite unſerer Inſtitutionen
iſt. (Bravs Ein Shyſtemwechſel iſt eingetreten, dies von hober Stelle gefallene Work,
das an die Glanzperiode Stein's erinnert, iſt ein Beweis dafür. Der Aufgabe, daß
die Regierungsanſichten im Lande herrſchend werden wird fetzt nur mit Einſchränkun
gen entſorochen. Es iſt nothwendig daß die Regierung ſich mit geeigneten Organeun
Umgebe, ſie hat dies bis jetzt nicht überall gekhan. Mit Rückſicht auf die bevorſtehen
den Wahlen iſt eine Abänderung dieſes Uebelſtandes unabweislich. Es kann eine
Zeit kommen wo die Regierung wünſchen wird. daß der Strom der Begeiſterung
recht breit, recht ruhig fließe.

Abg. v. Berg Jndem ich beabſichtige, für eine Adreſſe zu ſprechen, erkennt ich
zunächſt, daß es nöthig ſei, von dem Grundſatze auszugehen, daß zwiſchen uns Wahr
heit ſei. Hiernach iſt mir es nicht begreiflich daß in einer Adreſſe nicht ausgedrückt
werden dürfe, was als die dringendſten Wünſche des Volkes nicht zu verkennen ſei.
So bekenne ich in Bezug auf die inneren Fragen die Nothwendigkeit, Beamte, welche
ſich als Träger und Förderer der Reaction herausgeſtellt, in einem zum Theil entge
gengeſetzten Syſtem nicht ferner wirkſam ſein zu laſſen weil ſie dieſes nicht fördern
können. Eine Erbſchaft der vorigen Regierung in anderem Sinne zu übernehmen,
empfehle ſich nicht, da ſonſt auch die Früchte bedenklich ſein müßten. Die auswärtige
Politik betreffend ſo werde immer eine große Frage für uns an die Reihe kommen,
wenn Oeſterreichs Kriſis zu ſeinem Nachtheile auslaufe. Es ſei die Frage, ob Deutſch
land mit Oeſterreich über dieſe Kriſis hingauskommen oder ob wir es den Conſervati
ven überlaſſen ſollen Oeſterreich zu folgen. Die Adreſſe fordere zum Ausbau der deuk
ſchen Verfaſſung auf und zwar im Sinne deutſcher Machtſtellung ſie fordere wahr
lich nicht zu viel. Deutſchland habe eine gemeinſchaftliche Nationalität, es werde ihm
daher förderlich ſein, auch eine gemeinſchaftliche Verfaſſung zu haben. Die Ehre der
deutſchen Nation ſtehe den Abgeordneten wohl an und durch patriotiſche Worte pa
triotiſches Gefühl zu heben ſei ein friedliches Werk der Adreſſe, und friedlich ſei die
Adreſſe, wie ein ruhiger Bürger. Die beſte Deckung Deutſchlands werde
aber in der rechten Stunde der Hieb ſein. (Bravo

Abg. v. Pritt witz (die Bänke des Hauſes leeren ſich es iſt Mittag und zwet
ſtündiges aufmerkſames Zuhören haben eine gewiſſe Abſpannung hervorgebracht) er
klärt, daß er und ſeine Freunde ſehr gut wiſſen was ſie wollen die Adreſſe ſeit matt
herzig, die Ausführung des Abg. Burghardt nicht zutreffend dagegen könne man den
Amendements der Abgg. v. Vincke und Behrend zuſtimmen.

Abg. Mathis (Barnim) tritt dem Vorwurfe des Vorredners daß die Adreſſe
da mattherzig ſei, wo ſie von patriotiſcher Wärme durchdrungen ſein ſollte, entgegen.
Vor Kurzem habe der Herr Vorredner noch das ſchöne Wort geſprochen, daß die Stim
mungen in den Parteien ſo gewachſen, daß jetzt überall nur Einheit in den royaliſti
ſchen Geſinnungen herrſche. Um ſo mehr habe es heute überraſcht, daß der Herr Vor
redner die Commiſſion verdächtigen wolle J

Abg. v. Stablewsky tadelt es, daß in dem Entwurfe der Polen nicht gedacht
iſt ſpricht ſein Erſtaunen aus wie der Miniſter des Jnnern den Unterthanen das
Recht abſprechen konnte, aus internationalen Verträgen Rechte abzuleiten. Die ganze
ſchwer verſtändliche Rede iſt gegen die Anſichten des Miniſters des Jnnern gerichtet

ünſcht aus dem Innerſten ſeiner und der Polen Seele das Zuſtandekommen derer wün
deutſchen Einheit. Jn Bezug auf die Nationalitäten führt der Redner die Behaup
tung aus, die Nationalitäten ſeien nicht ein Werk der Menſchen, ſondern ein Werk
Gottes. Die Stimme Europas wird ſich für uns erheben unſere Sache wird ſtegen
durch die Stimme der freien Menſchen. Die Sache der Deutſchen in Dänemark iſt
wie die unſrige mit dem Unterſchiede, daß die Deutſchen in Dänemark eine Macht
gefunden die ſich ihrer annimmt und daß wir einer ſolchen Stütze entbehren, aber
unſere Rechte werden zur Geltung kommen die volniſche Frage wird eine Frage des
Rechts werden, nicht eine von Unruheſtiftern.

Der Miniſter des Jnnern Graf v. Schwerin Die Regierung habe ſich vorge
nommen ſich an der allgemeinen Discuſſton nicht zu betheiligen da aber Zweifel
ausgeſprochen werden ſind ob das von dem Vorredner und ſeinen Freunden (Polen)
geſtellte Amendement Unterſtützung im Hauſe und bei der Regierung finden wird, ſo
fühle ich mich verpflichtet, den Bemerkungen des Vorredners einige Bemerkungen ent
gegenzuſetzen. Ich bedaure, daß ich wiederum mir das Mißfallen dieſer Herren werde
zuziehen müſſen ſo lange ſie aber nicht als einzelne Mitglieder des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes, ſondern als Vertreter des Polonismus dem Staate gegenüber auf
treten ſo lange werden ſie es ſich gefallen laſſen müſſen, wenn ich das was ich ge
gen den Polonismus zu ſagen habe, an Jhre Adreſſe richte. Seien Sie verſichert,
daß die Regierung an ihrem Platze ſein wird ob Sie, wie Sie es Jhren Zeitun
gen ſagen dieſelbe im kleinen oder im großen Kriege angreifen. Es liegt nicht in
der Gottesordnung, daß 600,000 Deutſche welche mit 700,000 Polen zuſammenwoh
nen dem Zuſtandekommen eines volniſchen Reiches geopfert werden Die Herren be
rufen ſich zunächſt auf die Verträge. Jch behaupte, daß nicht internationale Ver
träge, ſondern die Geſetze des Landes die Rechte der Unterthanen beſtimmen. Der
Behauptung daß wir dadurch die contrahirenden Mächte aufforderten das Richter
amt in dem Streite in Anſpruch zu nehmen trete ich mit der Erklärung entgegen,
daß nach Art. II. dieſer Verträge das Großherzogthum Poſen dem Könige von Preu
ßen en tounte souyeraineté et propriéète gehört und daß die Regierung mit Ent
ſchiedenheit jeden fremden Einſpruch zurückzuweiſen wiſſen werde. Was in den Wie
ner Verträgen verſprochen, iſt gehalten und Sie haben keinen Grund, ſich zu bekla
gen. Was hat es nun zu bedeuten wenn man ſich auf die Worte welche der Kai
ſer Alexander in Warſchau geſprochen beruft? Er hat geſprochen wie er es den
ruſſiſchen Verhältniſſen angemeſſen fand und der König von Preußen wie es ihm
für die preußiſchen Zuſtände convenable ſchien. Sie berufen ſich auf das Beſitzergrei
fungspatent von 1815. ja da fühle ich mich doch verpflichtet, einen Punkt zu be
rühren den ich gern übergangen hätte aber Sie zwingen mich dazu. Das Beſitz
ergreifungspatent, wie jede andere königliche Anſprache, hat die eine Vorausſetzung
zum Grunde daß die darin zugeſicherten Rechte treuen Unterthanen verliehen wer
den. Meine Herren! Erinnern Sie ſich der Vorgänge 1830 und 1848! Hat da nicht
deutſches Blut Jhre Provinz Poſen wieder erobert und Sie glauben, daß eine preu
ßiſche Regierung es verantworten könnte Jhnen jetzt noch außeroördentliche Rechte
einzuräumen Außerdem haben ſich ſeit 1815 auch die Verhältniſſe geändert. Sehen
Sie die heutigen Kulturzuſtände in der Provinz und vergleichen Sie dieſelben mit
denjenigen im Jahre 1815 und Sie werden alle Urſache haben, die Segnungen des preu
ßiſchen Scepters nicht zu unterſchätzen. Heute iſt die Provinz ein blühender Garten
und wie ſah die Provinz im Jahre 1815 aus Auch über Verletzung zugeſagter
Rechte haben ſich die Polen nicht zu beklagen. Nehmen Sie nicht Theil an der
Verfaſſung und können Sie Jhre Sprache nicht brauchen (Sechszehn Polen Nein
Die polniſche Sprache ſoll neben der deutſchen gebraucht werden. (Oho!)

Der Präſtdent: Jch bitte um Ruhe
Der Miniſter des Jn nern Das iſt nicht die richtige Art, der Regierung

zu antworken, dazu iſt die Tribitne wo ein freies Wort eine freie Entgegnung er
fahren kann. Sie mögen über meine JInterpretation anderer Meinung ſein wenn
aber der Sprachenſtreit zu einem Agitationsmittel gebraucht wird ſo wird ſich dem
die Regierung init Entſchiedenheit widerſetzen. Die Regierung verſpricht Recht und
Gerechtigkeit ſte wird ſich aber von ihren mit Conſequenz verfolgten Wegen durch
nichts abtreiben laſſen.

Abg. Reichenſperger (Köln). Der Redner weiſt erſt die Bedeutung einer
Adreſſe nach und ſpricht dann die Ueberzeugung aus daß die Vertreter der Staats
Regierung gegenüber der Adreſſe, ſich ſo vollſtändig ausſprechen werden wie es in
dieſer geſchehen ſei. Wenn in ihr alſo auf die Entfernung reactionärer Beamten hin
gewieſen werde dann könne den der Adreſſe Zuſtimmenden es nicht auffallen wenn
die Staatsregierung ihre Antwort nicht dahin formulire, z. B. einen dem Hauſe un
angenehmen Oberpräſtdenten an dem Arm aus ſeiner Stellung zu führen. (Gelächter!)
In der deutſchen Frage ſei an das Wort des hochſeligen Königs zu erinnern das er



u einer Zeit ſprach, als die Wogen in Deutſchland noch ziemlich hoch gingen „Vergen S nicht daß es in Deutſchland berechtigte Fürſten giebt Hoffentlich wird
Preußen keine ſardiniſche Politik mit franzöſiſcher Obervormundſchaft treiben. Wenn
nun auch zugegeben werden könne, daß Oeſterreich viele Fehler begangen ſo dürfe
dennoch nicht gebilligt werden Jhnen gegenüber dem Rechte der Nationalitäten eine
Ausdehnung zu geben die nichts als Verletzung des Rechtes überhaupt ſein mußte.
Exinnere man ſich, daß die Aufgabe der Civiliſation weit mehr die ſet, die Nationa
Uitäten zu verſöhnen, als jede ihrer Forderungen zu befriedigen. In dieſem Sinne
glaube er, der Redner ſich der Hoffnung hingeben zu können daß die eigene Auto
jtät zu wahren bei uns ſtets mit dem Grundſatze Hand in Hand gehen werde dasKecht nach keiner Seite hin zu verletzen. (Bravo! links.)

Abg. v. Bentkowski: Der Herr Miniſter beharrt auf ſeinen Doctrinen, und
ſeine Auslegung der Worte Eure Sprache ſoll neben der deutſchen Sprache u. ſ. w.
iſt eine in der That befremdende. Hat die polniſche Sprache wirklich nicht mehr
Rechte, als die chineſiſche? Der Redner bringt nun alle durch die Zeitungen ſchon
bekannten Beſchwerden in Bezug auf die Sprache vor, wirft den ſtatiſtiſchen Nachrich
ten Ungenauigkeiten vor in die Rübrik Deutſche werde alles eingetragen, was
deutſch ſpreche, nur die Bauern, die kein Wort deutſch verſtehen, kämen in die Rubrik.
Polen. Nicht wir ſind die Agitatoren ſondern diejenigen welche die Geſetze mit
Füßen treten. (Oho!)

Abg. v. Sänger, eine deutſche Stimme aus der Provinz Poſen, vertheidigt
den Miniſter des Jnnern gegen die Polen. Es ſei unwürdig eines preußiſchen Ab
geordneten bei inneren Fragen auf den Einfluß des Auslandes zu provociren. Das
Haus könne ferner ſolche Provocationen nicht dulden.

Präſident Simſon: Der Präſident würde ſie nicht geduldet haben wenn ſie
vorgekommen wären es möchte dem Redner aber ſchwer ſein nachzuweiſen daß dies
der Fall war.

Abg. Rohden: Er habe ſich von der Liſte ſtreichen laſſen, weil das Amende
ment Zoltowski aus Mangel an Unterſtützung nicht zur Abſtimmung komme er be
antrage nun den Schluß der GeneralDiskuſſion. Der Präſident glaubt, daß al
lerdings die Debatte durch die überwiegende Beachtung des polniſchen Amendements
ihr Gleichgewicht verloren habe und da er glaube daß auch die folgenden beiden
Redner (v. Schleinitz, Chodzieſen und v. Niegolewski) auf dieſe Frage ſpeziell einzu
gehen bezweckten, ſo werde er das Haus fragen ob es dieſelben noch zu hören wün
ſche. Die beiden Redner verzichten hierauf aufs Wort und der Präſident erklärt die
Generaldebatte für geſchloſſen.

Abg. Beſeler als Berichterſtatter rechtfertigt ſich gegen das Mißverſtändniß
Reichenſpergers, als habe er (Referent) das Princip der Nationalität aufgeſtellt er
habe nur von Entfeſſelung nationaler Kräfte geſprochen. Sei aber davon die Rede,
ſo müſſe er auch England gegen den Vorwurf Reichenſpergers in Schutz nehmen.
Oeſterreich habe ſeit der Schlacht am weißen Berge die meiſten Sünden in dieſer Be
ziehung auf ſich geladen. Der Redner geht dann auf die Ausſtellungen ein denen
gegenüber er das vom Miniſtertiſche Geäußerte als ihm aus der Seele geſprochen be
ZJeichnen könne und fordert dann die Polen auf nachzuweiſen wenn es ihnen mög
lich ſei daß die Preußiſche Regierung internationale Verträge und mit ihnen aner
kannte Rechte der Polen verletzt habe und dann, wenn ihnen dies gelüngen, die Jn
kervention der garantirenden Mächte anzurufen aber das ſei bisher unmöglich gewe
ſen und werde es auch ferner bleiben. (Bravo.) Wenn die Polen ſich mit den Deut
ſchen in Dänemark vergleichen ſo mögen ſie nicht vergeſſen daß die Wirthſchaft in
Schleswig mit den geordneten Zuſtänden in der Provinz Poſen keinen Vergleich ver
trägt. Was der Abg. v. Berg in der Adreſſe in Bezug auf die innere Reformgeſetz
gebung vermiſſe, ſei übrigens andeutungsweiſe darin enthalten. Der Redner ſchließt
mit der Mahnung an das Haus den Entwurf der Commiſſion nach unbefangener
Prüfung anzunehmen.

Perſönliche Bemerkungen von Reichenſperger und v. Berg folgen. Der Abg. v.
Berg bedankt ſich bei dem Berichterſtatter für die Belehrung, daß auch die Reform
der Geſetzgebung über den Kompetenzkonflikt in dem Adreßentwurf ſtecke. (Heiterkeit.)

Der Präſident vertagt die Fortſetzung der heutigen Tagesordnung auf morgen
10 Uhr, wo die Spezial-Diskuſſion beginnt.

Berlin d. 4. Febr. Die Ernennungen für die erledigten Hof
Aemter und die anderweite Beſetzung einiger dahin gehörigen Stellen
ſind bereits abgemachte Sache, jedoch wird über die Beſtimmungen des
Königs noch ein Geheimniß gebreitet, deſſen Veröffentlichung erſt nach
Beendigung der dreimonatlichen Trauerzeit erfolgen ſoll. Aus mehr
fachen Aeußerungen iſt indeſſen anzunehmen, daß frühere Angaben,
wonach Graf Redern Hausminiſter, Fürſt W. Radziwill Oberſt
Kämmerer, Herr v. Hülſen Ceremonienmeiſter und Herr v. Da
chenröden GeneralJntendant der k. Schauſpiele werden dürfte, nicht
ungegründet ſind. Jnm Frühjahr darf man einer Reihe glänzender
Feſte an unſerem Hofe entgegen ſehen zu welchen bereits Vorkehrun
gen getroffen werden. Man erwartet zu denſelben den Beſuch vieler
fürſtlichen Perſonen, welche ihre Herkunft bereits gemeldet haben. Daß
die Königin Victoria zum erſten Male unter Ablegung des Jn
cognitos hierher kommen wird, iſt außer Zweifel ob indeſſen ein viel
fach courſirendes Gerücht, wonach auch der Kaiſer der Franzoſen dem
Könige einen Beſuch abſtatten werde gegründet iſt, muß abgewartet
werden. Das Befinden des Fürſten von Hohinzollern, welcher ſeit
einiger Zeit leidend iſt, geht einer erfreulichen Beſſerung entgegen und
die vollſtändige Herſtellung des Fürſten wird als ſicher angeſehen Jn
Hofkreiſen zweifelt man jetzt nicht mehr daran daß die jetzt älteſte
Tochter des Fürſten ſich mit dem Gatten ihrer verſtorbenen Schwe
ſter, dem König von Portugal, vermählen wird. Die Trauung wird,
wie man annimmt, ſchon im künftigen Sommer, und wie bei derjeni
gen der verſtorbenen Königin Stephanie, in der hieſigen katholiſchen
St. Hedwigslirche ſtattfinden. Die bisherige Oppoſition des Her
renhauſes dürfte nunmehr ihre Endſchaft erreicht haben und ihre An
hänger ſich fügen müſſen, gute Miene zu dem nach ihrer Anſicht „bö
ſen Spiel zu machen. Den Führern iſt es nicht unbekannt, daß, ſo
vald auch dieſe Seſſion durch die Schuld des Herrenhauſes wie die
beiden vörangehenden der Legislaturperiode reſultatlos bleiben ſollte,
ein ſo großer Pairsſchub für die nächſte Zeit bevorſteht, daß mit dem
ſelben eine Umgeſtaltung des Hauſes auf verfaſſuingsmaßigem Wege
erfolgen kann. So viel ſteht ſeſt, daß bei der Grundſt euer und
Ehevorlage ein großer Theil der Mitglieder des Hauſes ſich der
Abſtimmung enthalten und ſo die Annahme der Geſetze ermöglichen
wird. Die Ausführung der Amneſtie dürfte in ſo fern vielleicht
auf Schwierigkeiten ſtoßen, als viele Flüchtlinge durch mehr als zehn
jährige Abweſenheit von Preußen das Heimathsrecht verloren haben
und daher nicht leicht bei den dieſſeitigen Geſandten im Auslande einen
Paß erhalten dürften. Es verlautet inzwiſchen daß von Seiten des
Miniſteriums umfaſſende Maßregeln angeordnet ſind um den in die
Heimath Zurückkehrenden jede Erleichterung zu gewähren. Bis jetzt
iſt übrigens die Zahl derſelben weit geringer, als man hätte erwarten

ſollen. Es liegt im Plane, hier in Berlin die Gründung eines
großartigen Conſervatoriums für Muſik nach Art der Jnſtitute
in Paris und Prag in das Leben zu rufen. Man will reiche Pri
vatleute und hochſtehende und einflußreiche Staatsbeamte dafür inter
eſſiren und demnächſt zu einer berathenden und conſtituirenden Ver

ſammlung einladen. (Berl.)Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Februar. Endlich kommt auch das leitende Blatt,

die „Times mit der zwiſchen Preußen und Dänemark in Betreff
SchleswigHolſteins gewechſelten Correſpondenz heraus. Die Betrach
tungen welche ſie daran knüpft, ſind nicht ſchwer zu errathen für
diejenigen, welchen es bekannt iſt, welche Stellung das engliſche Blatt
ſtets in der deutſch däniſchen Streitfrage eingenommen hat. Es würde
verlorene Zeit ſein, die Argumente der „Times“ widerlegen zu wollen.
Wenn man der „Times“ glauben will, ſo leben die Herzogthümer
Schleswig und Holſtein herrlich und in Freuden werden von einer
milden und liberalen Regierung beſſer regiert, als die meiſten deutſchen
Stagten, und würden, wenn nur die vermaledeiten preußiſchen Hetze
reien nicht wären eben ſo wohl einen zufriedenen Theil des König
reichs Dänemark bilden, wie ſie einen integrirenden Theil deſſelben bil
den. Wie man dem „Moniteur de l'Armee“ von James Town
ſchreibt, ſind ſeit einem Monat Truppen aller Waffengattungen von
London in St. Helena eingetroffen um an den Befeſtigungen dieſer
Jnſel zu arbeiten und die Beſatzung auf derſelben zu verſtärken. Die
neuen Werke, welche die engliſche Regierung auf St. Helenga auffüh
re laäßt, ſcheinen ſehr bedeutend zu werden. Die von Frankreich un
ternommenen Arbeiten, die Herſtellung der Wohnung und des Grabes
Napoleon's J. betreffend, ſind nun ganz vollendet, und die mit der
Leitung dieſer Arbeiten beauftragten Genie- Offiziere nach Frankreich
abgereiſt. Hr. Gauthier von Rougemont, der Conſervator und Hüter
der Wohnung und des Grabes des Kaiſers, bleibt auf ſeinem Poſten
in St. Helena. Der engliſche Dampfer Eſperance hat am 4. De
cember ein Negerſchiff von New York, Clara Windſor, mit 720 Schwar-
zen an Bord, gekapert. Die Priſe wurde nach Ascenſion gebracht, und
das Schiff, nachdem man die Sclaven an's Land geſetzt, nach Sierra
Leone geführt, um dort verkauft zu werden. Die Sclaven waren per
Kopf zu 60 Hollars an der afrikaniſchen Küſte bezahlt worden und
man hatte gehofft, ſie in Cuba zu je 600 Dollars verkaufen zu kön
nen. John Richardſon, Mitglied des londoner Gemeinderaths, hat
vor längerer Zeit den Antrag angekündigt, daß Garibaldi das Ehren
bürgerrecht der City erhalte. Er hat ſich an den General mit der An
frage gewandt, ob er daſſelbe annehmen und nach England auf Beſuch
kommen werde, worauf Garibaldi Folgendes antwortete

Caprera, d. 21. Januar 1861. Mein Herr! Es iſt mein Wunſch, eine Reiſe
nach England zu unternehmen um Jhrem edelmüthigen Volke für die moraliſche und
materielle Theilnahme die es Jtalien zu Theil werden ließ, perſönlich zu danken
doch iſt es mir in dieſem Augenblicke unmöglich den Zeitpunkt zu beſtimmen in dem
ich dem Wunſche meites Herzens nachkommen kann. Einſtweilen geſtatten Sie mir,
Jhnen für den beabſichtigten Antrag, den ich von Herzen gutheiße, zu danken. Jhr etc.

Wermiſchtes.
Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Arnheim iſt am

1. d. eine Ueberſchweinmung der MaasWaalgegend erfolgt und Nym-
wegen theilweiſe unter Waſſer geſetzt worden. Schon über 10,600
Hülfsbedürftige ſind unter Verpflegung, das Unglück aber noch nicht
zu überſehen verſchiedene Menſchen werden vermißt, viele Häuſer ſind
eingeſtürzt und eine große Zahl Vieh iſt ertrunken

Rees, d, 31. Jan. Jn Folge der Eisſtopfung bei Emmerich
war in Grietherbuſch in der Nacht vom 28. auf den 29. Januar das
Waſſer zu einer nie gekannten Höhe geſtiegen, und überragte, im
Laufe des Morgens, den bekannten höchſten Pegelſtand um 35 Ge
gen Mitternacht ſetzte ſich unter donnerähnlichem Getöſe das Eis des
alten Rheines in Bewegung, und von der Strömung getrieben trat
die mächtige Eisſcholle deſſelben ihre verheerende Bahn an. Gegen 2
Uhr früh ertönten auf verſchiedenen Stellen der Ortſchaft anhaltende
Hülferufe, die nach einiger Zeit, wo man das Licht eines Kahnes auf
dem Waſſerſpiegel ſchwimmen ſah, wieder verſtummten. Der Eindruck
dieſes Nothgeſchreies war bei der Stille der Nacht, bei dem wahrnehm
baren Steigen des Waſſers und den von den angrenzenden Dörfern
zugleich ertönten Nothſignalen ein ſo überwältigender, daß die Mann
ſchaft des Deichlagers an der gegenüberliegenden Sägemühle zu Bienen
in ängſtlicher Unruhe den Tag erwartete und beim Grauen deſſelben
unwillkürlich die Wohnungen zu zählen begann, die doch aus dem
Waſſer noch hervorragten. Glücklicherweiſe hatte die Scholle nur drei
Häuſer eingeſtürzt, deren Bewohner aus drohender Lebensgefahr ge
rettet wurden war dann auf einen erhöhten Erdwall gerathen wo
ſie bis zum anbrechenden Morgen haften blieb. Gegen S Uhr neuer
Zuwachs des Waſſers und wiederum ſetzte ſich die Scholle in Bewe
gung, um ihren geraden Lauf gegen eine, vom Deiche aus eine freie
Anſicht darbietende Wohnung zu richten, die der Tagelöhner Küppers,
ein Mann von 60 Jahren mit zwei Töchtern, einem Schwiegerſohm
und zwei kleinen Enkeln bewohnt. Dem alten Manne war die dro
hende Gefahr nicht entgangen einſehend, daß er im vorderen Theile
ſeines Hauſes unrettbar verloren ſei, flüchtete er mit ſeiner Familie
auf den Heuboden des Hinterhauſes. Bald hatte die Scholle das
Haus erreicht, fährt mit unwiderſtehlicher Kraft durch die Mauern in
das Fachwerk bis zur Mitte des Hauſes, daß die eichenen Querbalken
zerſplitternd in die Höhe fahren und der Dachſtuhl krachend in die Fluth
hinabſinkt. Bald ragt nur der nackte Schornſtein und der Heuboden
hervor, auf welchem ſich die Familie befindet, die bei dem Einſturze
des Hauſes, durch einen augenſcheinlichen Schutz der göttlichen Für
ſehung, unverletzt geblieben war. Zu verſchiedenen Malen kamen Na
chen aus dem Dorfe, um ſich der unglücklichen Familie zu nähern
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wurden aber jedesmal von der Fluth und von den Eismaſſen zurück
geworfen Als der Führer des letzten Nachens nach angeſtrengten Ver
ſuchen der Familie zurief, es Kei unmöäglich, von dort aus heranzukom
men, hörte man von der Unglücksſtätte die Worte ertönen „Nun, ſo
müſſen wir uns in Gottes Namen ergeben Mehrere Augenzeugen
verſicherten es ſei ein herzzerreißender Auftritt geweſen. Mittlerweile
war es 10 Uhr geworden. Die Kunde von der gräßlichen Lage der
Unglücklichen hatte eine Menge Zuſchauer herbeigezogen die in ohn
mächtigen Beileids bezeigungen ihr Mitgefühl für die unglückliche Fami
lie zu erkennen gaben Da traten unter der Menge fünf Schiffer
(Steuermann Franz Boller aus Weſel, Schiffer Laurenz Voller eben
daher Schiffer Hermann Quadt eben daher Schiffer Gerhardt Boß-
mann aus Büderich und Arbeiter Hermann Albers aus Millingen)
auf, die als Führer eines Floſſes an der Sägemühle verweilten und
erklärten, die Rettung der Familie bis aufs äußerſte verſuchen zu wol
len. Doch wie ſoll man den Nachen durch den ſtarren breiten Eisſaum
bringen Möglicher Weiſe iſt weiter hinauf noch eine offene Stelle.
Raſch wird ein Nachen mit 4 Pferden beſpannt, eine Viertelſtunde weit
hinaufgeſchleift, wo man denſelben ins Waſſer laſſen konnte. Und nun
begann die Mannſchaft ihre gefährliche Fahrt. Bald war trotz der
ſtarken Strömung und der treibenden Eisſchollen der das Haus ein
ſchließende Eisſaum erreicht. Man hatte ſich mit zwei Brettern ver
ſehen um eine Verbindung zwiſchen den loſe an einander ſtehenden
Eisſchollen herzuſtellen. Auf dieſer ſchmalen lebensgefährlichen Bahn
gelang es den wackern Männern, jedes Mal ein Brett vorſchiebend,
das Haus zu erreichen und die Unglücklichen aus den Trümmern in
den Nachen zu, bringen. Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit war
die zahlreiche Menge am Ufer den Bewegungen der Männer gefolgt.
Jn dem Momente, als der Letzte den Nachen beſtieg, machte ſich die

das giebt, was er wirklich verdient, aber wohl nicht erwartet hatte,
nämlich eine Hagelhoſe heilloſer Hiebe, unter welcher der räuberiſche
Schuft endlich beſinnungslos zuſammengebrochen iſt. Die auf die ſo
fortige. Anzeige ſtattgefundenen Recherchen der hieſigen Polizeibehörde
über den Verbleib des Wegelagerers ſind bis jetzt erfolglos geweſen.

Am 28. Januar wurde zu Eilenburg das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit von dem Sattlermeiſter und Eſſigfabrikanten Johann
Elias Heinig und der Frau Auguſte Heinig, geb. Wunderlich, im
Kreiſe ihrer Kinder, Enkel, Freunde und Verwandten gefeiert. Das
Alter des Paares iſt 74 und 72 Jahre.

Aus dem Unſtrutthale, d. 29 Jan.
hier in einem Dörfchen bei Wiehe der Böttcher und Braumeiſter
Andreas Meyer, faſt 95 Jahre alt, der Stammvater einer zahlrei
chen Nachkommenſchaft in Deutſchland, der Schweiz und Jtalien.
Der älteſte von dem Verſtorbenen hinterlaſſene Sohn ſteht im 71.,
die älteſte Enkelin im 49., der älteſte Urenkel im 27. Jahre. Drei
andere Söhne ſind Beſitzer nicht unbedeutender Bierbrauereien in Göt
tingen, Bellinzona und Livorng, und namentlich der letztere ſoll in
ſehr guten äußeren Verhältniſſen leben. Der Verſtorbene war auf
Einladung deſſelben noch als ein hoher Sechziger dorthin gereiſt, um
ſeine Tage bei dieſem ſeinem Sohne in Ruhe zu beſchließen aber noch
vor wenigen Jahren kehrte er, der Heimath doch den Vorzug gebend,
wieder in ſein ſtilles Dörfchen zurück, wo er noch etliche Jahrzehnte
in den einfachſten Verhältniſſen verlebte. Noch in ſeinem 94, Jahre
machte er ſeine regelmäßigen Wege nach der eine Stunde entfernten
Stadt, und bis an ſein Ende las er ohne Brille in ſeiner Bibel und
ſeinem Geſangbuche.

Vor Kurzem ſtarb

Fremdenliſte.
Freude der Zuſchauer in einem jubelnden Hurrah Luft, das man ſelbſt
in den nächſten Dörfern vernommen haben will, und wie im Trium
phe begleitete man die gerettete Familie, die unter Thränen ans Ufer
ſtieg, ins Pfarrhaus.

Paris, d. 1. Februar.
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Aus der Provinz Sachſen
Vor einigen Wochen paſſirteNaumburg, d. 4. Februar.
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Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Berlin, Linke a. Frankfurt a. M., Beyer a. Wei
mar, Weber a. Dresden.

g. Frankfurt. Hr. Fabrik. Menſel a. Düſſeldorf.
ten. Die Hrrn. Kaufl. Engel, Linke u. Pinkuß a. Berlin, Oppenheim a. Rord
hauſen, Schauer a. Dettelbäch, Wulff a. Magdeburg Sackwitz a. Potsdam.

Hr. Major a. D. v. Schleſinger a. Bernburg.

Hr. Fabrik. Lebe a. Bremen.
Hr. Oekon. Kirſten a.

Die Hrrn.
Goslax, Windsbach a.
a. Poſen, Schrader a.
GerichtsRath Bergholz a. Königsberg i. Pr.

Die Hrrn. Kaufl. Oswald a. Bremen,

Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Hopfgarten a. Tübingen, v. Krieger

Hr. OAmtm. Kraft a. Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſ. Büch
Dr. med. Braune u. Hr. Rent. Heinemann a. Berlin.

Rittergutsbeſ. v. Meuler a. Gerſtrow. Hr. Privat. Roth
Hr. Beamter Reichelt a. Al

Die Hrrn.
Stettin, Kölling a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Peiſſer

a. Sondershauſen, Boch a. Magdeburg, Dohmann a. Hannover, Meher a. Ber
lin, Dürkheim a. Frankfurt g. M., Lommers a. Leipzig, Krauſe a. Erfurt. Hr.
Lehrer Gehlhar a. Halberſtadt. Hr. OAmtm. Schſeifer a. Wörbzig.

Soldäner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Laube a. Hamburg, Ahlermann a. Danzig,
Brüning a. Dresden, Schwerin a. Breslau. Hr. Rent.

Hr. Dr. jur. Koch a. Köln.
Wrietzen a. O. Hr. Jngen. Schumann a. Stettin

Kaufl. Simon u. Schütte a. Berlin Frank a.
Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Müllern m. Fam.

Hr. Fabrikbeſ. Gräfenthal a. Breslau. Hr.
Hr. General Agent Schwenke a.

Frankenthal.
Dortmund.

Fabrik. Serbſer a. Weida. Hr. Fabrikbeſ. Fricke a. Dü
Reimann a. Mainz. Hr. Jnſp.

Meteorologiſche Beobachtungen.

4. Februar. r 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmttter
bleibt jedoch mit Luftdruck 335,92 Par. L. 334,18 Par. L. 333,33 Par. L. 334,48 Par. L.

Baumzweigen hängen ſo daß der Dunſtdrug 2,22 Par. E. 2,10 Par. 1,74 Par. L. 2,02 Par. e.
Rel. Feuchtigkeit 19 pCt. 76 pCt. 75 pCt. 81 pCt.
Luftwärme 2,2 G. R. 3,6 G. Rm. 1,6 G. Rm. 2,5 G. R.

Bekannkmachungen.
Acker- Verkauf.

Vier Stück an der Magdeburg Leipziger
Chauſſee zwiſchen Halle und dem Chauſſeehauſe
Bruckdorf gelegene, vormalige Schlammplätze
von reſp. S. [DR., 12 D8., 13 R.
13 DR. Größe, ſollen am

Freitag den 15. Febr. e.
Morgens 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Bedingungen ſind von heute ab täglich
in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen.

Halle, den 3. Febr. 1861.
Der Kreis Baumeiſter

Wolſf.
Bekanntmachung.

Die Umdeckung der Dächer auf den Pfarr
gebäuden zu Rothenburg, ſowie die Anfer-
tigung von Schieferdachern auf den beiden Vor
hallen an der Kirche daſelbſt bezüglich veran
ſchlagt auf rot. 189 und 94 ſoll am

Donnerstag den 14. Februar e.
Vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Halle, den 2. Februar 1861.
Der Bau Jnſpector

Herr.
2500 u. 89090 ſind auf 1. Hypothet

auszuleihen. A. Linn in Halle, Lucke 9

Die Umänderung der Stuben und Küchen
öfen in dem Pfarrhauſe zu Brachwitz, excl.
der Fuhrlöhne zu 49 veranſchlagt, ſoll am

Honnerstag den 14. Februar
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an den Mindeſt
fordernden verdungen werden.

Halle, den 2. Februar 1861.
Der Bau Jnſpector

Herr.
Bekanntmachung.

Sonnabend, als den 16. Februgar,
Nachmittags Uhr ſoll das Rühlemann-
ſche Koſſathen Gehöft zu U. -Röblingen,
nebſt einem dazu gehörigen Ackerplan von

1 Morg. 160 Ruthen,
im hieſigen Gaſthauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

U. Röblingen, den 4. Februar 1861.
Der Schulze Bachran.

Herrſchaftliche Logisvermiethung.
Kl. Klausſtraße Nr. 12 iſt die hohe Par

terreEtage, welche früher der Herr Obriſt
v. Horn, jetzt der Herr Ober Stabsarzt
Lempke bewohnt, mit allem Zubehör, nebſt
Pferdeſtall für 2——5 Pferde, Kutſcherſtube und
Futterboden, von jetzt ab zu vermiethen und
zum I. Octbr. d. J. zu beziehen.

Geſchäfts Verkauf.
Ein in einer der frequenteſten Straßen

von Halle gelegenes Grundſtück, in welchem
Fit zwanzig Jahren ein Deſtillations
Wein-, Taback-, Cigarren u. Ma
teriglwagren- Geſchäft mit gutem Erfolg
betrieben wird, iſt mit 1000 bis 2000 An
zahlung ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt

BEdnarcdl Vütterer in Salle a/S.
große Ulrichsſtraße Nr. 56.

Eine Ladenmamſell für ein Material Ge
ſchäft, welche womöglich als ſolche ſchon fun
girt hat und auch im Häuslichen ſich mit be
ſchäftigt ſucht zum 1. März oder 1. April

Lauchſtädt. Lenzner.
Ein unverheiratheter Mann von 27 Jahren,

angenehmem Aeußern, welcher bereits mehrere
Jahre im Verwaltungs und Juſtizfache gear
beitet, über ſeine Leiſtungen und Führung die
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht ſogleich
oder bis 1. April er. unter beſcheidenen Anſprü
chen eine Stellung als Rechnungsführer in einer
Fabrik oder Rittergute e. Gefällige Offerten
bittet man bei H. Wiemann in Weißen
fels abzugeben.

LehrlingsGeſuch.
Zur Erlernung der Handlung findet ein jun

ger Mann unter günſtigen Bedingungen freund
liche Aufnahme. Adr. unter nimmt
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.Halle, den 6. Febr. 1861

A. Dähne, entgegen.



Einigkeit macht ſtark!
Mehrere Landbewohner in der Umgebung von Halle, welche ſich für die Beſtrebungen

des National Vereins lebhaft intereſſiren, wünſchen ſich als wahre Patrioten demſelben anzu
ſchließen und bitten zu veröffentlichen wenn in Halle ein Zweig Verein bereits beſteht, wo

Beitritts- Erklärungen anzumelden ſind. A.
Tyroler Bergban- Actien Geſellſchaft.

Die geehrten Actionairs der Geſellſchaft werden hierdurch benachrichtigt, daß wir unſeren
ſämmtlichen Herren Agenten die gegen die von ihnen eingeſendeten Quittungsbogen ausgefer
tigten Actien zurllushändigung an die Empfangsberechtigten ſeiner Zeit haben zugehen laſſen.

Zugleich fordern wir den Jnhaber der Quittungsbogen Nr. 4235/6 auf, die nach unſeren
Büchern darauf noch reſtirenden 32 15 bei Vermeidung der im 48 der Statuten
angedrohten Nachtheile innerhalb 14 Tagen portofrei einzuſenden und die Quittungsbogen Be
hufs des Umtauſches gegen Vollactien heizufügen.

Cöthen, den 4. Februar 1861
Der Vorſtand.

W Bekanntmachung.
Der in der beſten Kauflage, Leipzigerſtraße Nr. 109 im Hauſe der Herren Helmbold

S Co. belegene Laden nebſt Ladenſtube, welchen bisher die Putzhändlerin Bertha Spaniter
inne gehabt hat, ſoll vom 1. April l. Jahres ab, auf Verlangen auch ſchon etwas früher an
derweit vermiethet werden. Reflectanten erfahren das Nähere beim Kfm. Carl Deich-
mann, obere Leipzizerſtraße hier.

Schweizer geſellſchaft in Leipzig.
Dieſelbe feiert am 10. Februgr a. e. Abends 8 Uhr ihr diesjahriges Stiftungsfeſt,

wozu die verehrl. Landsleute ergebenſt eingeladen ſind.
Counvert und Wein gratis. Verſammlungsort Cafe Stelinmer, Reichsſtraße

Kochs Hof. Briefl. Anmeldungen erbittet ſich bis ſpäteſtens Sonnabend früh
Leipzig, a. 4. Februar 1861. P eber, Caſſirer d. G.,

J Mittelſtraße 32.Wriüsche TrittelStras e nmer, Was nen Glän-Selbst ten,ſriüsche Austern
O. V innter- eeleehnsWeserlachs,
Tiümeburger Wenaausem,
mee Saarrelmnes a u.IOoOm es Gäänsebrritste,
riüsche Wasamem,
G EE G Es en war.

Töchter auswärtiger Eltern, welche hieſige
Schulen beſuchen ſollen, auch ſolche, die dieſelbe
ſchon verlaſſen haben finden bei ſorgfältiger
mütterlicher Pflege neben gründlichem Unterricht
in allen feinen weiblichen Arbeiten eine billige
Penſion. Näheres große Ulrichsſtraße Nr. 54.

Eine hieſige anſtändige Familie welche
eine geſunde und freundliche Wohnung hat,
wünſcht noch einige Penſionäre aufzunehmen.
Alle nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich J.
G. Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtr. 3.

Penſion für Schüler auf der Real- oder
Jateiniſchen Schule im Hauſe eines Lehrers un
ter ſteter häuslicher Aufſicht und mit beſonderer
unentgeldlicher Leitung ſämmtlicher Arbeiten
weiſt nach der Kaufmann Spierling, Leip
zigerſtraße Nr. 27.

Eltern vom Lande deren Kinder eine Töch
terſchule beſuchen als auch ſolche, welche der
ſelben entwachſen, eine höhere Ausbildung er
halten ſollen finden für dieſe in einer achtba
ren Familie unter billigen Bedingungen freund
liche Aufnahme. Näheres unter Chiffre J. M.
poste restante Merseburg-

Offene Gärtnuerfſtelle.
Ein fleißiger mit guten Zeugniſſen verſehe

ner, unverheiratherer Gärtner, welcher gleichzei
tig als Aufſeher in der Landwirthſchaft und der
Jagd fungiren muß, wird zum erſten März
der erſten April d. J. geſucht auf dem Rit
e t Wengelsdorf bei Dürrenberg Jn mein Material und SchnittwaarenGe

Eine Kammerjungfer erhält z T April e. ſchaft ſuche ich zu kommende Oſtern nen
Condition durch d. Agent. Geſch. o. E. Nie Lehrling
del, Halle Rathhausg 7. Als leben a/S. im Febr. 1861

Ein Mädchen und ein Burſche, paſſend für Julius Poppe.
Haus u. Landwirthſchaft, finden zum 1. März Ein ernſthaftes Mädchen von außerhalb
einen Dienſt bei Ed. Knoblauch in Trotha wird zu miethen geſucht Moritz- Promenade 6.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

G. Goldene
Auf dem Rittergute Großkayn a bei Mer

ſeburg ſteht eine fette und eine friſchmilchende
Kuh mit dem Kalbe zu verkaufen

Großkayna, den 5. Februar 1861.
Kragaz.

Ein Paar gute laufende Frettchen, Männ-
chen und Weibchen, ſind zu verkaufen bei

Chriſtian Lamprecht zu Wettin.
2 Gruben Dünger, 5 6 Fuder, ſind ab

zufahren kleine Klausſtraße Nr. 12.

e Zwei fette Kühe ſind zu verkau
fen bei

t A. Höhne in Zörbig.
Eine Partie beſte friſche Delkuchen

empfehle noch billig.

Bäluard Thiele
in Brachſtedt.

Drei fette Schweine, gut ins Haus zu
ſchlachten, ſtehen zu verkaufen

Kapellengaſſe Nr. 9.
Jn dem zum Rittergute Bennſtedt gehö-

rigen Holze (der Lindbuſch genannt), ſollen am
Dienstag, als den 12. Februar er. Vormittags
9 Uhr, eirca 120 Haufen ſtarkes EichenWell
holz, worunter ſich eires 22 Haufen Hordpfähle
und 14 Haufen Fehl und Reifſtangen befin
den, unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. Kayſer.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein M ſitziger neuer Victoriawagen, ele

gant, bequem und ſolid gebaut, nebſt ei
nem Aſitzigen vffenen Wisky, ebenfalls
höchſt elegant (neu), ſtehen billigſt zum
Verkauf in Leipzig Stadt Wien.“

g. Ein übereomplettes Acker
I pferd ſteht zu verkaufen

Leipzigerſtr. Nr. 8SO.
F Mit einem Transport Spann-

c h und Wagenpferde iſt angekommen

S e M. Zickel.Patent-Zahnſtocher durch Maſchine gefer
tigt pro Mille 77 pro Hundert 1

Zu haben bei O. III. Brüderſtr. Nr. 16.
Zum bevorſtehenden Radegaſter wie auch

zum Zörbiger Markte werde ich wieder mit
einer Partie ausgezeichnet ſchönen gehecheltem
wie auch rohem Flachs, feinem Werg, Leinen
und Werg Garn und verſchiedenen Sorten Lein
wand am bekannten Orte feil halten bitte aber
gefälligſt auf meine Firma zu achten

Auch kann ein junger Menſch, welcher Luſt
hat Seiler zu werden, bei mir unter guten Be
dingungen in die Lehre treten.

Löberitz Franz Ohme,Seilermeiſter.

Gliimnint üütcnen,
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen à Stück empfiehlt

Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Ein abgebrochener Maſt iſt aufgefangen,

Binnen acht Tagen abzuholen bel
Kreuzmann in Döblitz.

c Maille.Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

W. Bügler.
Stadttheater in Halle.
Abonnement zuspendu in Abonnementspreiſen,

Mittwoch den 6. Februar zum Benefiz für
den Regiſſeur Hrn Müller Geiſſelbrecht,
auf allgemeines Verlangen Das Donau
weibchen, komiſche Oper in 3 Akten von
Häusler, Muſik von Kauer.

Die Direetivn.
Stadttheater in Halle.

Donnerstag den 7. Februar 1861.
Abonnement suspendu (zum Abonnements

preiſe). Zum Beneſiz für Fräul.
Franke:

Die Räuber
Schauſpiel in 5 Akten von Schiller

Zum Schluß
Erinnerungen aus Halles Vorzeit,
großes hiſtoriſches Gemälde in 12 lebenden Bil
dern mit erklärendem Gedicht von Rudolph

Wellnau,
Zu dieſer Vorſtellung, meinem Benefſiz, la

det ein hochverehrtes Publikum ergebenſt ein
Emilie Franke.

Hochetlau.
Sonntag den 10. d. M. ladet zum Hafer

feſt und Abonnementsball ganz ergebenſt

ein der Vorſtand.Gottenz.
Sonntag den 10. Februar Geſell

ſchaftsball.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Nach Stägigem Krankenlager endete in Folge
des Nervenfiebers ein ſanfter Tod am 3. d. M.
Abends S Uhr das theure Leben unſeres lie
ben Sohnes Bruders und Schwagers Friedr.
Hoffmann im Alter von 27 Jahren 3 Mona
ten. Dies zur Nachricht allen Verwandten und
Freunden

Peißen bei Halle, den 5. Februar 1861
Hoffmannim Namen der Hinterbliebenen

e
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